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Oer Tod des Sultans.
Man hatte geilesen , daß der Sultan an einer Erkältung

Mankt sei , der ernstere Bedeutung nicht betgsmessen zu wer¬
den schien . Um so überraschender wirkt die gestern von uns
schon durch Extrablatt verbreitete Nachricht fernes Todes.

Wien , 4 . JE . WTB . Rach einer hier aus
Konstantinopel eingegangenen Meldung ist der Sul¬
tan gestern um 7 Uhr abends ! vvvschieden.

Allerdings war der Sultan schon 74 Jahre alt und hatte
sein lerchtss Leben hinter sich ; denn Mehmed V ., Sohn des
Sultans Abdul Medschid , ist von seinem älteren Bruder , dem
Sultan Abdul Hamid , Jahrzehntelang in dem Palast Dolma
Bagdsche .gefangen gehlalten worden . Erst in seinem 65 . Le¬
bensjahre , am 27 . April 1909 , haben die Jumgtürken ihm die
Ketten gelöst , in denen er bis dahin ein entnervendes Leben
geführt hatte . Nachdem der Scheich ül Islam die Absetzung
Abdul Hamids im Namen der Religion gntgoherßen hatte,
schien Mehmed V . dm siegreichen Jungtürken der rechte
Wann , ihre Herrschaft nach außen zu legitirmerem . Allerdings
hat es auch nachher noch heftige innere Kämpfe gegeben . Wer
der Sultan selbst ist nicht tiefer in sie hineinge -zogen Wochen.

Harte Heimsuchungen hat die Türkei unter ihm zu bestehen
Schabt . Der Krieg von 1912 gegen die Verbündeten Mittel¬
staaten der Balkamhalbinslel verlies unglücklich und
kostete die Türkei den größten Teil ihrer europäischen
Provinzen . Und nach Jahresfrist folgte den Friedensschlüssen
von London und Bukarest der Ausbruch des gewaltigen
Weltkrieges, in den die TürkekMon , im dritten Mo¬
nate der Kämpfe hinemgezogen WÄW . Da wuchs es
Muhameds unsterbliches Verdienst , daß er die richtige Par¬
tei ergriff , daß er seine Türken Schulter an Schulter neben
deutschen und österreichischen Waffenbrüdern fechten hieß
und den einmal erwähnten Bundesgenossen die Treue ge¬

halten hat : den einzigen christlichen Völkern , die es ehrlich
mit ihrem Bemühen vm die Wiedergeburt des von der stol¬
zen Höhe früherer Jahrhunderte herabgeglittenen Osmanen-
Reiches meinen . Bei einem Besuch unseres Kaisers im
Oktober vorigen Jahres , dem vor wenigen Wochen auch
ein Antrittsbesuch des österreichischen — des ersten in der
Weltgeschichte ! — gefolgt isst hat die Befreiung der Völker
ihre festliche Weihe empfangen.

Wir hoffen , daß jeux . unverbrüchlich gefestigte Freund¬
schaft auch auf das Verhältnis zu dem

Nachfolger
s>es Abgeschiedenen übergeben werde : den jüngsten der
Söhne des am 23 . Juni 1861 verstorbenen Sultans Abdul
Medjed , Prinzen Wahid Eddin . Auch dieser hat jetzt be¬
reits ein Alter von 57 Jahren erreicht , steht aber immerhin
damit noch dem schaffensfreudigen Abschnitte des mensch¬
lichen Lebens näher als Reschad bei seiner Thronbesteigung.
Und für die türkische Nation erhoffen wir von seinem Regie¬
rungsantritte dm Anbruch einer großen Periode politischen
und wirtschaftlichen Aufschwunges , die sie für die dnrchge-
machten schweren Prüfungsjahre herrlich entschädigen möge.

*

Sultan MuhameÄ V . war schon ein „kranker
Man n "

, als er den Thron bestieg . Die dreißigjährige Ge¬
fangenschaft , die dev körperlich sowieso , nicht besonders
kräftige Prinz Reschad Effendi , wie der Sultan eigentlich
hieß , von seinem älteren Bruder Abdul 'Hamid in dem Pa¬
last von Dolma -Bagtsche zu erdulden hatte , war seiner Ge¬
sundheit nicht zuträglich , und so stellte sich denn bei ihm ver¬
hältnismäßig früh die Zuckerkrankheit ein , der er allem An¬
schein nach zum Opfer gefallen ist . Entgegen allen Erwar¬
tungen erwies sich Muhamed V ., trotz seiner jahrelangen Ab¬
schließung von der Außenwelt , dem unmittelbaren Verkehr
Mt dm Menschen , als ein Regent von hohen Herrschergaben
und einem seinen Sinn für den Fortschritt , ohne dabei der
Pietät und des Taktes dem Althergebrachten gegenüber zu
entbehren . „Der Gütige" nannte ihn , gleich zu Be¬
ginn seiner Regierungszeit , das Volk . Das klang wesent-
äch anders als „ der lauernde Schakal "

, wie ihn sein älterer
Prüder zu nennen pflegte . Feldnmrschall v . d . Goltz schil¬
derte ihn einst in einem Berliner Vortrag als eine über¬
aus sympathische und kluge Persönlichkeit , derm Haupt¬
charakterzug noch in hohem Alter eine ausgesprochene Lern¬
begierde war . Er wollte von allem unterrichtet werden und
bat den deutschen General vornehmlich um Einführung in
bie militärischen Kenntnisse , die ihm ganz abgingen . Der
Sultan kennzeichnete sich selbst als Schüler in allen Dingen.
Dieser erfreuliche Charakterzug war schon früher hervorge-
neten . Ein Vertreter der Londoner „Times "

, der ihn wäh-
Nnd seiner Gefangenschaft in Doltna -Bagtsche unter gro¬
ben Schwierigkeiten sprechen konnte , erzählte , daß der da¬
malige Prinz Reschad von ihm , dem Fremden , so viel als
Möglich über die Türkei zu erfahren suchte . „ Es lag,"
schrieb der Engländer , „etwas Ergreifendes in diesem Wun¬
sche , Nachrichten über das eigene Land zu empfangen , über
bas er vielleicht bald herrschen würde " . Als Monarch hatte
Muhamed V . nichts mehr von dem düsteren orientalischen
Despoten an sich , und er wußte sich deshalb rasch hi » Liebe

sr. WrmL
Oer liampf um Klaus.

Von M . Phil . Carl Küchler.
Auch der kleine isländische SKaaß , dieser

„äußerste Vorposten germanischer Kultur " am Polarkreise,
hat in diesem Kriege die brutale Faust Englands
aufs empfindlichste zu spüren . Die allsommerlichen Island-
führten der „Hamburg -Amerika -Linie " und des „ Norddeut¬
schen Lloyd " im letzten Jahrzehnte vor dem Kriege , die
rege Tätigkeit auf der deutschen Fischereislotte in den un¬
erschöpflich reichen Fischgründen unter den Küsten Islands,
dje Eroberung eines beträchtlichen Teiles des Handels mit
Island durch Deutschland und schließlich die gesamte große
deutsche Jslandforschung der neueren und neuesten Zeit
halten den Ingrimm sowohl Englands wie
Frankreichs, die Island allein ausbeuten zu dürfen
glaubten , schon längst geweckt . Sofort bei Kriegsbeginn
entsandte deshalb England « zur Unterstützung des bereits
anwesenden französischen Konsuls gleichfalls einen oousul
mis ?us nach der isländischen Hauptstadt Reykjavik , umuns
da droben das Wasser abzugraben. Wußte
man doch nur zu genau , daß wir nur einen nichtdeut¬
schen „ Handelskonsul " dort hatten , der sich azudem all-
winterlich in das weit angenehmere Großstadtleben Koperr-
hagens flüchtete ! Und wie haben diese beiden Verbündeten
sauberen Ententesendboten seitdem zu unserem und zu des
armen Landes Schaden auf Island gewirtschaftet ! Der
Engländer Mr . Cable traf gleich mit dem Austrage ein:
„sichdarüber zu unterrichten zu suchen, welche Waren
Deutschland bislang in der Hauptsache
nach Jslandausgeführt habe , und welche
unmittelbaren und mittelbaren Verbin¬
dungen zwischen Deutschland und Island
beständen "

, während die Franzosen anstelle ihres bis¬
herigen Konsuls den ehemaligen französischen Dozenten an
der Universität Reykjavik , Mr . Courmont , dorthin zurück-
sändten : „um auf Grund seiner früher erworbenen Kennt¬
nisse der isländischen Verhältnisse mit jenem geriebenen Mr.
Cable zusammen Island und seinen Handel
um so tatkräftiger im Sinne der Entente
und der Pariser Wirischaftskonserenz-
beschlüsse zu bearbeiten " . Infolgedessen ist das
arme hilflose Island 1916 von England zu einen „ Han¬
delsübereinkommen "

gezwungen «worden , nach dem
es seine sämtlichen Erzeugnisse zu von England selbst festge¬
setzten „ Hungerpreisen " nur an dieses verkaufen darf,während
ihm zugleich unter Androhung härtester Bußen verboten wor¬
den ist , irgendwelche Erzeugnisse des Landes auf eigenen
oder fremden Schiffen nach dem neutralen Dänemark , Nor¬
wegen , Schweden und Holland ansznführen . Hatte man 1915
«schon allen Schissen der „Isländischen Dmnpffchissahrts gesell -
schüft " und sämtlicher nach und von Island fahrenden aus¬
ländischen Dampserges «ellschasten strengstens geboten , während
des Verlaufes des Krieges auf ihrer Ansfahrt «einen Hafen
in Britannien oder Schottland anzuiaufM , um sich ihre Last
genau untersuchen zu lassen , da sie andernfalls weder in Groß¬
britannien noch in Kanada Kohlen für sich oder zur Verschif¬
fung nach Island erhalten würden , so war mit diesem edlen
„Handelsübereinkommen

"
angesichts unseres U - Boot -Krioges

Islands - Handel vollkommen vernichtet, der
1913 noch eine Ausfuhr von 19 Millionen Kronen und eine
Einfuhr von 16 '2/s Millionen fronen verzeichnen konnte . Da¬
mit aber sind die armen Isländer , weil sie schon seit drei
Jahren wiederholt nach guten und «billigen deut¬
schen Waren förmlich „ geschrien " haben , «aufs brutalste
zum „ Verhungern " verurteilt worden . Und das hat man
ihnen Ende 1917 zynisch ins « Gesicht «gesagt , als man die islän¬
dische Regierung und das isländische Ulthing zwang, von
dem währ Md des Krieges erlassenen strengen Landesgesetze,«daß kein isländischer Schiffseigentümer irgend «eines seiner
Schiffs «ans Ausland verkaufen dürfe , zu Gunsten Eng¬
lands und Frankreichs Ausnahmen zu gestatten , da
man ihnen sonst ihren letzten Markt , Amerika , entziehen und
das gesamte Volk „dem Hungertods preis geben"
würde ! — S o «liegt Englands Hand «heute auf Island , dessen
Lage am nördlichsten Zugangs zur Nordsee , die sich von « dort
aus für alle Anlieger und schließlich auch das gefährliche Ruß¬
land noch leichter sperren lassen WWW , von England
längst als wichtig erkannt « worden ist . Nach
Dänemark , zu dem Island vorderhand noch gehört , wird über¬
haupt nicht mehr gefragt . „ Mutmtflamwt " umdampseu «eng¬
lische Kriegsschiffe feit Jahr und Dag die ganze Insel , um
strengste Kontrolle auszuüben , da die deutschen U -Boote hier
ja so fern sind , — ebenso fern wie der deutsche Konsul , der
den beiden sauberen Ententesendboten in der isländischen
Hauptstadt , wenigstens für die Zeit nach dem Kriege , ener¬
gisch dw Stange gehalten hätte!

(Aus „ Deutschs Politik ".)

llrmützs Opfer!
Starke englische RngrMe sbgewiefen.

L Mi , WLV - (AMtlM

Beiderseits der Somme wurden starke englische Teil,
angriffe in unserem KampsgelSnde zum Scheiten,
gebracht.
Von unserm militärischen Mitarbeite

'
»wrrd uns geschrieben:

General Fach « fährt mit seinen Teilangrtsstn gegendre beiden deutschen He -evesgruppen des rechten FlüaelSund der Mitte fort , obwohl ihm die bisherigen Ergebnissekeine Rechtfertigung ffir seine Opfer bringen konnten.Am 3 . Juli hat er nördlich der Ais ne angegriffen,um dort unsere Verbindung mit Soissons zu bedrohen.OeMch Moulin - sous - Touvent gelang es seinen Truppen,in unser Kampffeld einzudringen ; doch wurden sie dann
durch Gegenstoß abgewiesen . Im übrigen brachen ihre
Angriffe schon vor ihren Hindernissen zusammen . Am4 . Juli früh ist er dann zu beiden Seiten der Somme zu
Angriffen geschritten , deren Verlauf gleichfalls ein füpuns günstiger war . Wenn man die letzten drei Woche«
«im Zusamwenhange betrachtet , so überzeugt man sich,wie kampferfüllt diese Zeit gewesen ist , und wieviel un¬
nütze Opfer sie den Franzosen «auferlegt Hat . AM 11 .,12 ., 14 . und 21 . Juni versuchten sie in verlustreichenStürmen vergebens , unserch siegreichen Truppen zwischenMontdidier und Nohon zurückzuwersen , am 14 . , 15 . , 18 : ,22 . griffen sie in gleicher Absicht südwestlich « Soissons,
östlich Villers - Cottevets , an . Am 15 -, 17 . , 18 . , 20 . , 25 .»Juni und am 2 . Juli zerbrachen sich die Engländer ihre
Zähne von Albert bis hinauf in das Kemmelgebiet . Am
28 . Juni schritten beide Verbündete zu Teilangriffen , die
Englänöer nördlich der Lys , die Franzosen südlich der AiSns
Auf jeder Front muß eine Reihe englischer und französischer
Divisionen an den Kämpfen dieses Tages beteiligt gewesen
sein . Ohne irgendwelchen nennenswerten Erfolg , ausge¬
nommen hie in den Heeresberichten unserer Gegner ver¬
kündeten . Und selbst diese klangen mager genug : „wir scho¬ben unsere Linie vorwärts "

, „wir haben den oder jene«
Punkt genommen "

, und schließlich der Gewinn einer Zahl
deutscher Gefangener , denen der Verlust eigener Mannschaf,ten gegenübersteht — vor allen Dingen aber Sersehrh o h r
blutige Vertu st dieser Wochen, der die Bemühun-
gen der Feinde auf Hebung ihrer Kopfstärke immer wieder
durchkreuzt . Trotzdem hat Foch dann am 3. Juli nördlichder Aisne und am 4. Juli zu beiden Seiten der Sommc
erneut stürmen lassen . Das sind 16 größere Kampftage seitdem 11 . Juni , wobei die zahllosen Erkunöungsgefechte , die
an allen Tagen und an den verschiedensten Punkten statt»
fanden , außer Betracht geblieben sind.

In Italien
sind die Gegner am 2. Juli nun in der Tat zu einem An¬
griffe auf die Piavefront geschritten , nachdem sie am 29.
Juni unsere Bundesgenossen im Gebirge zurückgeörängt
hatten . Die Unternehmung , die in der ganzen Ausdehnung
vom Montello bis zum Meere durchgeführt wurde , hat zw
nächst zu keinem Erfolge geführt , obwohl auch Seestreit-
kräste zur Umfassung der österreichischen linken Flanke ein-
griffen , und bei Revedoli , an der Piavemündung , eine
Landung versucht wurde . Bei Zenson strengten sich die
Italiener vergebens an , Sie Piave . zu überschreiten , doch ist'das wohl ein Zeichen , daß das Hochwasser des Flusses ver¬
laufen ist . Man wird also immerhin auf neue Angriffe
gefaßt sein dürfen.

Der Wiener ' verrühr.
Wie « , 4. Juli . WTB . Amtlich wird verlautbart : De»

Geschützkamps war an zahlreichen Abschnitten der Süöwcst-
front außerordentlich rege . Bei Asiago und auf dem Monte
Sisemol scheiterten englischeStoßtruppunterneh-
mungen. Im Mündungsgebiet der Piave dauern die
Käumke an,

Der Chef - es Generalstabes.

Die Lvtents m Sibirien.
Stockholm , 4 . Juli . Nach Nachrichten aus Heising-

sors ist der Moskauer Regierung gemeldet worden , daß
in Archangel ein englisches Geschwader vv»
13 Kriegss 'ch «iffen eintnrf.

Aus Petersburg wird berichtet : Die Versammlung
von Vertretern der Verwaltungsräte von 37 Gemeinden
Nordrußlands erließ einen Ausruf an alle , in dem d«
Distrikts - Ausschuß von Murman des Dop¬
pelspiels beschuldigt wird . In dem Aufrufe
heißt es , daß der Vorsitzende dieses Ausschusses sich den
Engländern verkauft habe und dunkle Beziehungen M
den englsichen Regierungsvertretern Pflege . SW ÜE.
seiner Gesinnungsgenossen Ziel sei «, eine Verbindung
zwischen England und den Tschecho - Sliovaken herzue
stellen , unk die Revolution in Rußland zu ersticken . AM
nrdlichen Distriktsräts werden zum stärksten Widerstantz
gegen den Vormarsch « der englischen Truppen aufgesorR
dert . Sie sollen zu diesem Zweck Brücken Mengen UE
Eisenbahnlinien zerstören .

_ »

Hierzu



E MÄr'
die büssifchen Sozialrevolutionäre von
England ,rmganzen 265 Millionen Rubel an¬
gewiesen erlhalten , von denen bereits 40 Millionen ein¬
trafen . Durch! Vermittlung der Sozialrevolutionäre
haben die Engländer von Archangsl aus ein Haupt¬
quartier der tschecho - slowakischen Vertreter in
Petersburg errichten können.

„Stockholms Dagblad " ist der Ansicht, man habe in
nächster Zeit eine bewaffnete Intervention

Entente in Rußland zu erwarten

Der Mblmcino -proriStz.
' ' Sehr viel Freude hat schon die Ankündigung des
Kühilmann-Prozesses nicht erregt . Der Reichskanzler hat
für den persönlich angegriffenen Staatssetkoetär Straf¬
antrag gestellt, aus inneren und äußeren Gründen . Dar¬
über ist nicht mehr zu rechten. Wer der Zweck des
Strafantrages war , vor der Unparteilichkeit und Un¬
abhängigkeit deutscher Richter seststellen zu lassen, was
Wahres oder Erlogenes an den Beschuldigungen gegen
Herrn v . Kühlmann war . Dieser Zweck ließ sich ! aber
nur erreichen, wenn die OeffentlicWit G-slsgenMt er¬
hielt , den Werlaus des Prozesses in den wesentlichen
Teilen zu verfolgen . Allein vor Beginn der Verhand¬
lungen beantragte die Staatsanwaltschaft den Aus-
schlnß der Oeffentlichkeit. Nicht, weil eine Ge¬
fährdung der Sittlichkeit , sondern der Staatssicherheit
zu befürchten war . Dem Antrag wurde stattgegeben.
Der ganze Prozeß wird sich! also hinter verschlossenen
Türen abspielen , so daß die Flucht in die OefsentlichLit
nur eine schöne Redensart bleibt . Daß Prozesse , in denen
hohe und höchste Staatswürdenträger auftreten , Pro¬
zesse, in denen es sich auch um Dinge handelt , die die
Staatssicherheit und das Staatswohl berühren , sehr Wohl
das Auge und das Ohr der Oeffentlichkeit vertragen,
haben zum Beispiel die Prozesse Tausch! und Leckert-
Lützow erwiesen . Auch damals war es ein Staatssekretär
des Auswärtigen , Freiherr v . Marschall , der seine Ver¬
folger und Gegner vor den Richterstnhl stellte. Er ist
als Sieger aus dem Prozeß hervor gegangen . Ob aber
der Eindruck in der öffentlichen Meinung gerade so stark
gewesen wäre , wenn sich alles nur innerhalb der vier
Wände eines Straflammersaales in Moabit abgespielt
haben würde , bleibt fraglich . Für Herrn v . Kühkmann
wäre es besser gewesen, hätte er sich! dem Ausschluß der
Oesfentlichkeit widersetzt. Kamen Dinge zur Sprache , die
ihrer Natur nach den Schutz der verschlossenen Türen
verdienen , so hätte sich von Fall zu Fall immer An
juristisch-technischer Ausweg finden lassen . Statt dessen
werden Presse und Oefsentli-chkeit vor ein Nichts ge¬
stellt . Eines schönen Tages wird ja die jetzt vertagte Ver¬
handlung zu Ende sein . Das Urteil wird verlesen - Daß
alles dabei in Ordnung zugegangen ist, dafür fürgt die
Unparteilichkeit und das Rechtsbewutztsein der Richter.
Aber hier handelte es sich um eine Sache, die mit dem
Urteilsspruch nicht einfach zu erledigen war und ist.
Vielmehr hat sie für die Oesfentlichkeit eine politis ch e
Bedeutung. Das deutsche Volk ist mündig genug , um
sich aus dem Verlaufe des Prozesses ein Urteil zu bil¬
den, das wichtiger ist als das formal -technische des Straf-

vrutsOrr kelchrtsg.
s ' Berlin , 4. Juli.

Präsident Fehr ein Vach eröffnet dis Sitzung mit!
einem Nachruf aus den verstorbenen Sultan und erhält
Vollmacht , eine Beileidsdrahtung an die türkischeVolks¬
vertretung zu senden.

Di« Etatberatung wird beim
Haushalt des Auswärtigen Amt-

in 3. Lesung fortgesetzt . Damit verbunden Wird die 2.
Lesung Des rumänischen Friedensvsrtrags.

Oberst v . Fransecki macht ergänzende Mitteilun¬
ggen über dis Behandlung deutscher Kriegsgefangener in
Rumänien.

Abg . Noske (Svz .) stimmt dem Friedensvertrag zu.
Abg . Gothein (Freis . Vp .) : Unsere Unterhändler

Haben ihr Möglichstes getan , um unsere Interessen zu
wahren.

Abg . Cohn (U. S .) lehnt die Friedensverträge ab
und wendet sich! in heftigen Ausdrücken gegen das Aus¬
wärtige Amt , wobei er vom Präsidenten zur Mäßigung
gemahnt wird.

StaatssekretAr v. Mhimsiisir
Mrs der Tatsache, daß der jetzige Leiter unseres Nach¬

richtenwesens aus der Armee hervorgegangen ist, kann
man nicht unterstellen , daß er nicht mit aller Loyalität
seine Arbeitskraft und Gaben in den Dienst unserer Be¬
hörde stellt . Das muß ich zurückweisen. Die Besetzung
der Krim und Sebastopols bildet den Gegen¬
stand von -Verhandlungen mit der Ratsregierung in
Moskau . Ebenso besteht ein Gedankenaustausch ! über di«
Demarkationslinie. Daraus ist zu erfthen , daß
bei uns der Wille , diese Fragen friedlich- schiedlich zu
regeln , vorhanden ist . Meine Ueberzeugung über
die Schuld am Weltkriege beruht auf
historischer Grundlage , und gerade Met¬
teilungen von russischen Herren , die den
Parteiansichten des Vorredners nahe¬
stehen , haben wesentlich dazu beigetragen,
meine Uebe r z e ugung in dieser Richtung zu bil¬
den. Bei den glänzenden Aussichten für unsere Fleisch-
Versorgung, die uns der Vorredner gemacht hat , bildet
der Feldzug nach ! Indien keinen Teil unserer augenblick¬
lichen Politik . (Heiterkeit und Beifall .)

Abg. Graf Prasch ma (Ztr .) : Ich habe mich nicht
allgemein ungünstig über die rumänischenJuden ausgespro¬
chen. sondern nur sagen wollen, zu weitgehendes Eintreten
für ihre Rechte könnte uns infolge des charakterlosen Ver¬
haltens eines Teiles der Inden bei der rumänischen Be¬
völkerung ins Unrecht setzen.

Abg. Gothein (F . V.) : Eine solche Aeußerung muß
dem Minister Marghiloman bei der Durchsetzung der Ver¬
tragsbestimmungen über die Juden Schwierigkeitenmachen.

Abg. Hgas (F . V. ) : Einen Sozialdemokraten aus
Düsseldorf hat. eine Grenzwache auf einem holländischen
Grenzfluß mit Gewalt dem Schutze Hollands entrissen.

Damit ist die Besprechung der auswärtigen Angelegen-

hMü ' MO .
"O? k

'üMTcksÊ MreLMĤ t^
trag wird in zweiter und dritter Leesmrg gegen die
Stimmen der U . S . any en ommen.

Abg. Häh nle (F . V.) fordert Unterstützung des deut¬
schen AuslandAmuseums in Stuttgart.

Abg. Haass (U . S .) führt Beschwerde über die Ver¬
hängung der Zensur übler die „Leipziger Votkszeitung" .

Staatssekevetär des Innern Wallras: Zu den Kla¬
ger: über die Zensur möchte ich bemerken , daß auf dem Gau¬
tage der Sozialdemokratie Nordbayerns ein hier im Hause
wohlbekannter sozialdemokratischer Redner gesagt hat:
Wenn die französischen Genossen solche Ausfürungen machen
würden, wie sie dort laut wurden, kämm sie überhaupt nicht
aus dem Gefängnis heraus . (Lachen b. d. U . S .)

Das Reichswirtschaftsamt.
Abg. Bell (Ztr .) begründet eine Entschließung, Wo¬

nach die Beschlagnahme von Sparmetallen solange aufzu¬
schieben ist , als diese nicht aus allen öffentlichen Gebäuden
entfernt sind . Er bezweifelt, daß die Generalkommandos be¬
rechtigt seien , Mietssteigerungen zu verbieten.

Abg. Rreßer (natl .) : Die Ausführungen über die Tür-
kliukenberordnuugkann man nur unterstützen . Wann kommt
das Eutschädignugs-ses-etz für die Nardseebäder? Wenn man
sich die erste Probe der Ueb -ergangswittfchaft, die neue Textil¬
verordnung, ansieht , muß mau die Hände über dem Kopf zu¬
sammenschlagen . Wo bleibt bei dieser Fülle von Verordnun¬
gen der freie Handel? Neben den neuen Wirtschaftsquöllen
sollen auch die Kttegsgefellschaften zunächst noch bestehen
bleiben. Reibungen werden unvermeidlichsein . Durch die
Personalunion der Leiter, die beabsichtigt ist , wird man die
Uebergangszeit über Gebühr verlängern. Wir fordern freien
Handel, soweit es möglich ist, sonst können wir den schweren
Kampf nicht bestehen . ^

Ein Negierungsvertreter: Die Verordnung ist
rm Ausschuß Kr Handel und Gewerbe .eingehend erörtert
worden, ehe sie an den Bundesrat kam . Sie kann also nicht
so einseitig sein . Die Verordnung ist für diejenigen Gebiete
vorgelegt worden, bei denen eine Staatskon -trolle am notwen¬
digsten ist . Eine volle Freiheit ' ist unmöglich, das hat auch
Dr . Ri-eß-er anerkannt. Meinungsverschied-enhriteu bestehen
also nur über den Rahmen. Man darf ans der Verordnung
nicht den Schluß ziehen , daß ans allen Gebieten in der gleichen
Weise vorgegangen wird. Das ist nicht beabsichtigt . Die
Verordnung enthält nichts als die Befugnis , vorbereitende
Maßnahmen zu treffen. Vertreter des Handels, der Ange¬
stellten und der Arbeiter sollen gehört werden.

Abg. Arendt (D . Fr .) fuhrt Beschwerde rm Interesse
der Hausbesitzer gegen Verfügungen von Generalkommandos,
die sich gegen Mi-etssteig -erungen und -kündignugen richten.

Oberst Koeth: Bezüglich der Heranziehung der öffent¬
lichen Gebäude zur Lieferung von S parm -stallen sind
die nötigen Verordnungen bereits ergangen. Nun spielen
die Denkmäler eine große Rolle. Es ist aber nicht viel
dahinter. Schätzungsweisesind nur 2500 Tonnen herauszu¬
holen, das ist etwa ein Wöchenbedarf und entspricht der
Menge, die wir bisher aus den Blitzableitern herausgeholt
haben. Was die Türklinkenverordnung betrifft, so
kann jeder Hausbesitzer von uns einen recht brauchbarenErsatz
bekommen . Wenn die Kosten Kr den Ersatz höher sind als
der U-ebernahmepreis, so zahlt das Reich den Unterschied.

Freitag 2 Uhr : Fortsetzung.

Die fünfte keiung äer Mblrecktsoorlage.
Das Abgeordnetenhaus hat heute in einfacher

Abstimmung die Wahlrechts Vorlagen nach den
Beschlüssen der vierten Lesung angenommen. Dagegen
stimmten einige Mitglieder des Zeittrums , ein Teil der
Nationalliberalen, die Fortschrittler, Sozialdemokraten,
Polen und Dänen. In der Aussprache brachten nur noch
die Sozialdemokraten ihren ablehnenden Standpunkt zum
Ausdruck . Alsdann wurde über jedes Gesetz sn Kloo ab¬
gestimmt.

Die Negierung schwieg. Vizepräsiöent Dr . Fried-
berg stimmte als Abgeordneter mit der Minderheit.

Nun hat das Herrenhaus das Wort. Die Hoff¬
nung, daß sich das Herrenhaus als ein Retter Kr die Ein¬
lösung des Köntgswortes erweisen wird, dürfte sich bald als
trügerisch ergeben. Die Regierung wird nicht umhin kön¬
nen, zur Auflösung des Landtages zu schreiten und die
Entscheidungüber das Versprechendes Trägers der Krone
von den Wählern zu fordern . Nachdem alle Versuche , die
Wahlrechtsgegner von ihrem Unrecht zu überzeugen, ver¬
geblich geblieben sind , müssen jetzt die Wähler gefragt wer¬
den, wie sie denken über die Verhunzung des vom König
feierlich versprochenen und von der Regierung geforderten
gleichen Wahlrechtes.

M§r UM.
Der Pour le Mörite wurde dem Generalleutnant von

Borries, den Generalmajoren Frei Herrn v . Diepen¬
broich - Grüter und v . Haxthausen und d en
Hauptleuten Haenicke und' v . Frey hold verliehen.

Der im Heeresbericht oft genannte Leutnant Löwen¬
hardt ist der Sohn des Höllischen Studienrats Löwen-
hardt. Er erhielt unlängst dm Orden Pour le Msrtte.
Zwei Brüder starben den Heldentod.

. Der Kaiser hat auf die Bitte eines Straßburger Satt¬
lermeisters dessen sechs imFeldestehende Söhne,
darunter einen erfolgreichen Flieger vom Schwarzen Meer,
zum 60 . Geburtstage des Vaters beurlaubt.

Kleine Mitteilungen . Eine neue Krise scheint am Wie¬
ner Burgtheater entstanden zu sein . Das „ Neue Wiener
Tagblatt " will von zuständiger Stelle erfahren haben, daß
der bisherige Direktor, Hofrat Max v . Millenkovich , sein
Entlassrmgsgesuch überreicht habe. Seinem Ansuchen werde
Folge gegeben werden. — Der fortschrittliche Reichstags¬
abgeordnete Geheimrat Prof . Dr . Franz v . Liszt,
der hervorragende Berliner Rechisgelehrte, ist von einer
mehr als halbjährigen Krankheit jetzt endlich ^soweit herge¬
stellt , daß er zum ersten Mal wieder im Reichstage erscheinen
konnte . Er wurde von seinen Fraktionsgenossen, aber auch
von zahlreichen Mitgliedern aller anderen Parteien , auf das
lebhafteste begrüßt. — In Darmstadt hat sich eine
Ernst - Ludwig - H och schul ge s sl ls chaft gebil¬
det mit einem Kapital von 700 000 Der Großherzog
trat der Gesellschaft mit 10 000 ^ bet. Als ihre Ausgabe
bezeichnet di« Gesellschaft : „ Der Vertiefung unserer gesarn-

HkÄvt M KMen , rudern die MANviffmfchastlichmEr.
folge nicht einseitig allein der mechanisierenden Terrdenz des
Industriellen unterworfen werden, sondern der idealistische
Geist unserer Wissenschaft gleichweise hochgeh -alten wird"
— In Görlitz wird am 1 . Oktober unter Mitwirkung
von Münchener und Jenaer Professorm eine Volks¬
hochschule eröffnet werden. Die Vorlesungen sollen
auch die künftige Arbeit unseres Volkes im uahehn . Osten
fördern helfen . Deshalb nehmen im Sprachunterricht Rus¬
sisch , Türkisch , Bulgarisch mrd Neugriechisch eine hervor-
ragerttw Rolle ein.

2ur kriSgslügs.
Daß das Friedensverlaugen beiden feind »

'

lichen Völkern Immer festere Form annimmt,
-das ist ans dev feindlichen Presse deutlich erkennbar und
wurde auch wiederholt an dieser Stelle uachg-ewi -ssm. Und
zwar heben sich dreierlei Wege , die von den Feinden
verfolgt werden, um dem Frieden- näher zu kommen , aus den
vielen Kreuz - und Querwegen Kar heraus . Ern-mal ist es
das Bestreben, Deutschland zu-r Eröffnung einer Fri edens-
-offenfiv -s . zu reizen; parallel damit geht das Bestreben,
Zwiespalt zwischen uns und unseren Verbündetenzu säeg
und Einfluß auf die Politik Oesterreich - Ungarns zu
gewinnen, und schließlich ist man -aus Ferndesseite eifrig am
Werk , Rußland wieder in den Krieg zu Hetzen,
um durch die Wiederherstellungdes Zweisrontenkrisges doch
noch die Zerschmetterung Deutschlands zu erreichen . Der
Pariser Korrespondentder „ Neuen Zürcher Zeitung" schildert
den Kampf, der tn der französischen Hauptstadt zwischen
Kriegs- und Friedensp-artei geführt wird . Clemenceau und
der „Temp-s " feien gegen den Frieden, dagegen tritt das
„Journal des Ddbats " dafür -ein , daß die Fttedens -idee nickst
von vornherein zurückgewies -en werde. Frankreich solle «Mer
Fri -edensde batte nicht answeichen, sondern sie f u ch e n
aber keine geheimen Besprechungen, sondern öffentliche Ver¬
handlungen fordern. Fttedensv erhaudluNMN seien nötig;
deshalb solle Deutschland feine Forderungen formulieren. Ein
Blatt verlangt, daß die Regierung Friedensverhand-lmdgen
nicht nur ablehnen, sondern sie gerade-zn provozieret
soll . Auch unter den Mitgliedern des serbischen Parlaments
wächst nach Meldungen aus Kocht die Pazifistische Offtnüve
Fast alle zu Worts kommende Redner verlangten die sofortig:
Einleitung von Fri -rdensverhandlunMn. Sie hielten der Re¬
gierung das Beispiel Ziu-mäuiens vor, das- trotz der Nieder¬
lage irrfolge der rechtzeitigen Verhandlrmg-en einen guter
Frieden erzielt habe. Es wurde wiederlroltdarauf hmgew-ie-
sen, daß -es nach den trüben Erfahrungen , die Deutschland mit
seinem oft bekundeten Friedenswillen- gemacht hat , nicht um
fers Sache sein kann, mit einem Angebot hervo-rzutreten. Mei¬
nen es die Feinde ernst, dann mögen sie reden, unfern Stand,
Punkt kennen sie. Aber wenn nicht alle Anzeichen trügen, ist
der Friedenswille noch nicht stark genug. Sie muß wachsen,
bis sie imstande ist, das Bollwerk, das « sich ihr in der Person
eines Clemenceau und eines Lloyd George eutg-egeustemmt
und ihren Lauf hemmt, h-inw-egMeißen , damit die Flut da-
hmbraus-en kann zum Segen der ' Völker.

Geradezu widerlich ist der Versuch der Ententeblätter,
unmittelbaren- Einfluß aus dir innere Politik von
O est -er reich zu gewinnen, besonders auf die Parieren , di<
sich in der Oppositionbefinden. In London und Patts wird
von diesen Parteien gesprochen , -als wenn -es sich garnicht um
ausländische Gruppen, garmcht um dis Angehörigen eines
fremden Staates handeln würde. Die Blätter reden ihner.
zu , nm ja nicht das - Budget zu bewilligen, der Regierunf
nicht nachzugeben und im Kampfe aus -zuharren. Die „ R-em
Freie Presse " fragt mit Recht : Können sich österreichische Par¬
teien eine solche Bloßstellung gefallen lassen , die den Zweä
haß einerseits den Schwerpunkt unserer inneren Politik zv
verschieben , ihn nach -außen zu verlegen und anderseits uns
in ein Netz von gegenseitigem Mißtrauen zu verstricken, danü
die gemeinsameArbeit unmöglich werde? Wir glauben noch
inmrer, daß gerade dieser offensichtliche Wunsch , vor der Wek
zu be-weifen, daß die Entente auf dis inneren Parteien vok
Oesterreich mehr Einfluß habe, als dieses selbst , das Gegen¬
teil bewirken müsse . Die Parteien können diese - rohe Poliüt
nicht durch ihr Schweigen unterstützen . Sie müssen- sagen,
wie sie zu diesen Umtrieben sich verhalten , und dürfen nicht
zugieben, daß auch nur der Schein- auf sie falle, als wäre bei
ihrer Politik und bei Kren Abstimmungenrrg end -ein Zu¬
sammenhang, sei -es ' auch nur ein äu ßerer und
loser , mris -kindlichen Mächt -en . Seit «irrigen Tagen
hab-sn in Wien die Feinde zu -dem Mittel gegriffen, Gerüchte
zü verbreiten, d-i-s in einer die Gefühle der polittfchen Bevöl¬
kerung tief verletzenden Weise mit den - Personen- des Kai¬
sers und d -er Kaiserin sich beschäftigen , so daß sich
einige Abgeordnete veranlaßt sahen, den Ministerpräsidenten
deshalb zu interpellieren. Er erwiderte ihnen, daß bezüglich!
der Quelle dieser unerhört systematisch bettt-eb-ewsn Verhetzung
kein Zweifel bestehen könne . Sie gehörten ins Arsenal
unserer G egner, die kein Mittel scheuen-, um düs Ge¬
füge der Monarchie zu erschüttern . D -ie Hoffnung, aus diesem
Wege die Widerstandskraft der Mittelmächte zu erschüttern
und dadurch - einem Frieden , wie die Feinde ihn sich denken,
nahe zu kommen , mögen sie getrost zu Grabe tragen. Der
Vi-erbund ist ein festes Gefüge, aus der Not der Zeit geboren,
und jeder Schlag, der gegen ihn geführt wr -rd. kann nur dazu
dienen, ihn immer mehr in seinen Gr-un-dfesteu zu verankern.
Ocst-errerch-Ungam wird Mittel und Wege finden, um den
sträflichen und skandalösen Brunnenvergiftnngen ein Ende zN
bereiten. Auch der Tod des türkischen Sultan s,
der wahrscheinlich wieder die französisch -englischen Hoffnun¬
gen auf eins Lockerung dos Vierbnn-d-es beleben wird, wird
an der Politik der Mittelmächte nichts ändern. Würde «ne
von ihnen Sonderwoge gehen, so würde sie damit politischen
Selbstmord -begehen . Das haben die Staaten längst begriffen,
seitdem dis Feinde mit einer Schamlosigkeit sondergleichen Ol
Vernichtungsprograrmnoffen vor aller Welt verkündet h^ "-

Laut Nachrichten ans Helsingfors ist der Moskauer M
gierung gemeldet worden, daß in Archangelsk eiu -c nstsi
lisches Geschwader von 13 Kriegsschiffen eingsttoW
ist , und Stockholms „ Dagblad" ist der Ansicht, daß wan l»



^ ws bHvassndke AniSkLrN 'öivLkvtt d 'ev
« nte n t e i n N u tz l au d zu erwägen habe . Die russischen
KMalrevolutioiUäre habsn von England im ganzen 265 MiS.
«Übel angewiesM erhalten , von denen bereits 40 Millionen
«ntrafen . Amerika verhält sich dem Eingreifen in Ruß --

laB geg-cnüber aber ablehnend. Frankreich und Eng-

tzntd werden in Rußland keine leichte Arbeit haben . Trochky
Meß einen Regileruugsdefchl an sämtliche allrierten Ge-

kMdten, wonach alle im Mfsischen Gebiet operierenden aus-

Wdischen Untertanen als Feinde der Regierung be¬

dachtet werden . Und Titscherin hat an den englischen Ber¬

ater eine Note gerichtet , wonach die Arbeiter - und Banern-
reaierung Rußlands gegen den Einbruch englischer
<r ruP P« n protestiert. Den Streitkräften der Msstschen
KepublÄ ist der Schutz Ass Mnrmangeb -iets gegen jeden
.stemd-ländischen Einbruch auserlegt , und diese 'ihre Pflicht
jvsidsn die Ratstruppen unweigerlich erfüllen und
bis zuletzt ihrer revolutionären Pflicht znm Schutze des Rates
Wßlands Nachkommen. Das Volkskommissariat des Aeuße-
,en besteht in allerentschdedenster Weise daraus , daß in Mur-

WM , einer StM des neutralen Rußland , sich keine bewaff¬
neten Streitkräfte Großbritanniens oder irgend einer anderen
Nacht aufhaltM , indem es noch einmal seinen schon mehrfach
vorgebrachten Protest gegen die Anwesenheit englischer
Kriegsschiffe im Mnrmanhafen wiederholt und gleichzeitig
die bestimmte Erwartung ausspricht , daß die großbritannische
Negierung ihre dev internationalen Lage Rußlands wider¬
sprechenden Maßnahmen zurücknimmt . Die Engländer wer¬
den mit dem entschiedenen Widerstand der Russen zu rechnen

hab -n mtd werden bald einsehen müssen , daß sie über
Rußland ebenso wenig dem Ziel ihrer Hoss-
nung näher kommen wie über die heitzersehn-
jon Trümmer Oesterreich - Ungarns.

Für die Beendigung des Krieges wird allein die
Kriegslage ausschlaggebend jseiin. In den , „ Basler
Nachrichten" äußerst sich Oberst Ggli über die allgemeine
Kriegslage und die Möglichkeit eines Friedensschlusses auf
Gruttd von Mitteilungen , die ihm im Großen Hauptquar¬
tier gemacht worden sind , wie folgt : Die Herren , mit denen
ich über den Fortgang des Krieges zu sprechen Gelegenheit
hatte, sind alle dev Ueberzeugung , daß es noch einer
Anzahl kräftiger Schläge bedarf , um eine
Entscheidung herbeizuführen. Es wird unter
keinen Umständen etwas überstürzt , so daß noch Monate
vergehen können , bis die volle Wirkung der Offensive ein-
tritt . Aus diesem Gespräch habe ich den Eindruck erhalten,
daß von deutscher Seite kein neues Friedensan¬
gebot mehr erfolgen wird , sondern daß man der Ansicht
ist, es fei nun Sache der Gegner , sich zu besinnen « nd
Schritte zu tun , um zu einem Abschluß des Krieges zu kom¬
men. Allerdings , eins ist sicher, der Beginn der
Verhandlungen wird weder die deutschen
Operationen an der Westfront , noch Len
Unterseebootkrieg unterbrechen.

Rus Sem Srohvei 'LSgtum.
Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen versehenen Eigenberichteist

»«r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
über örtliche Borköminnisse sind der Schriftleirung stets Willkomm! » .

Oldenburg , 5. Juli.
* Der Stadtrat hält nächsten Dienstag eine Sitzung ab,

m der u . a . die Besetzung der Synöikusstelle und die Ein¬
führung Ser Verhältniswahl auf der Tagesordnung stehen.

* Temperaturen in den städtische« Flußbadeanstalten:
Lust S, Wasser 12K Grad.

* Preise für Stroh und Häcksel aus der Ernte 1918 . Der
Staatssekretär des Kriegsernährungsamts hat die Preise für
Stroh uns der Ernte 1918 in der gleichen Höhe wie im letzten
Wirtschaftsjahre festgesetzt (RGBl . Nr . 85) . Es beträgt hier¬
nach der Preis bei FleMldvnschstroh 9» bei Maschinsn-
dmschstroh 80 ^ für die Tonne . Dis Preise schließen die
Kosten der Beförderung zur Verladestelle und des Berladens
mit M . Für Stroh , das in drahtgepreßten Ballen geliefert
kävd. erhöht sich der Preis um 12 für die Tonne . Der
Lveserungsverband erhält eine Vermittelnngsgebühr von
12 Die Landesbehörden bestimmen , welchen Teil hier¬
von der Händler zu bekommen hat . Die vorstehenden Stroh-
Mise gelten auch aW Höchstpreise für das Stroh , das im
steten Verkehr gehandelt wird . Der Häckselpreis beträgt
120 ^ für die Tonne . Die Zuschläge für den Groß - und
Kleinhandel werden von den Landeszentralbshööden festge¬
setzt, ebenso die Preise für die Strohabgabe durch die Gemein¬
den mtd Kommunalv erb ände.

s* Nachtschichtvergütungen für Eisenbahner . Bet dev
württembevgifchen Staatsbahn ist mit Rücksicht aus
die jetzigen besonderen DeueruugsverhäÜmsje als Entschädi¬
gung für den mit der Besorgung des , Nachtdienstes verbun¬
denem Mehraufwand vom 1. Juni d . I . an eins besonders
Zulage eingesührt worden . Als Nachtdienst gilt die Dienst¬
zeit von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens . Die Zulage wird
nur für Nachtdienste von mehr als einer Stunde gewährt.
Sie beträgt für jede auch nur angefangene ! Stunde beim
Bahnbewachungspersonal 8 H , beim übrigen Personal 15 H.
Mir dis Berechnung der Zulage ist die planmäßige Dienstzeit

maßgeKnd ; Verlängerungen kllMgs von Nsserzsitarbeil oder
Zugverspätungen bleiben unberücksichtigt . Die Zulage ist Kr
sämtliche Beamte , Beamtinnen , Unterbeamte und Arbeiter
bestimmt , mit Ausnahme der Nachtwächter . — Eigentlich sollte
die Vergütung ! doch mit den besonderen Tenerungsver --
hältmssen weniger zu tun Haben , sondern es W vielmehr ganz
selbstverständlich , daß der Beamte oder Arbeiter , der nachts
arbeitet , Kr diesen Dienst besondere Aufwendungen
zu machen hat , die der Arbeitgeber , in diesem Falle der Staat,
auch in Friedenszeiten , billigerweise doch vergüten muß . In
Privatbetrieben werden solche Souderlei 'stungsn angemessen
bezahlt , und auch! bei einzelnen Staatsbetrieben , sowie bei
der Kaiserlichen Werst in Wilhelmshaven sind Nachitfchichtzu-
lagen allgemein eingesührt . Hier werde « auch Ueberstunden-
zulagen , Sonn - und Festtagszulagen , mtd noch besondere Zu¬
lagen für Nachtschichtübevstunden bezahlt , alles Dingen die
dem Betriebspersonal der oldenburgischen
Staats bahn wohl wünschenswert erscheinsn . Es bleibt
auf diesem Gebiete noch vieles nachzuholen , was im Laufe
der Jahrzehnte - zum Schaden der Beteiligten verabsäumt
worden ist

o—o . Bremen , ? . Juli . Die vielgenannte „spanische
Krankheit" hat nun auch unsere Stadt , mit ihrem Be¬
suche „ beehrt " . Es handelt sich allem Anschein nach um
eins alte Bekannte , die Grippe oder Influenza.
Wer erinnert sich ihrer Wohl nicht , wie sie im Winter 1889
als „neue Seuche " durchs ganze Land zog und alt und jung
aufs Krankenlager warf ! So schlimm wie damals macht
sie es heute , nicht , sie führt - ein ziemlich gelindes Szepter.
Nach dreitägiger Plage verläßt sie den Kranken . Mattig-
kit , Uebelkeit , Kopfweh , Halsschmevzen mit Fieber sind ihre
Kennzeichen . Täglich greift sie weiter um sich , besonders in
Fabriken und Schreibstuben . Die Schulen sind bis jetzt noch
ziemlich verschont geblieben , jedoch hat die Behörde ein
Schließen in Erwägung gezogen . Bisher hat eine höhere
Mädchenschule in der Neustadt geschlossen. — Wie überall
im Reiche , haben auch hier die Banken eine Einstellung
des Börsenverkehrs infolge der vom Reichstage
beschlossenen starken Erhöhung der Börsen -Umsatzsteuer
vereinbart und eine Eingabe an Reichstag und Kanzler ge¬
macht . _

Letzte Depeschen
Unsere U - 8oo §e.

Berlin, 4. Juli . WTB . (Amtlich .) Unsere U -Boote
Habe« auf Sem nördliche « Kriegsschauplätze
ueuerdiugs

15 590 Bruttorrgistertonnen
feindlichen Haudelsschiffsraums vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Wie es mit der Blüte des englischen Außenhandels

wahrscheinlich für lange Zeit aus sein wird , seitdem sich im
südamerikanischen Markt die Union und im asiatischen Japan
eingenistet hat , so sieht man in englischen Fachkreisen ebenso
trübe in die Zukunft des englischen Schiffsbaues , der vor
dem Kriege weitaus der bedeutendste der Welt war und
etwa das Vierfache dessen produzierte , was Deutschland , der
zweitgrößte Schiffbauer , jährlich an Neubauten Hervor¬
brachte . Kürzlich hielt Sir Alfred F . Narrow in Glasgow
vor einer Anzahl Arbeiter eine Rede , in der er ausführte,
daß England in den nächsten 12 bis 15 Jahren als Erbauer
von Schiffen sicherlich in das Hintertreffen geraten würde,
wenn nicht die Unternehmer und Arbeiter weit mehr leisteten
als bisher . Die Amerikaner mit ihrer Unternehmungslust
und ihren großen Möglichkeiten , die Japaner mit ihrer billi¬
gen Arbeit , die Deutschen mit ihrer Organisation würden
Schiffe billiger Lauen als die Engländer , besonders Sa diese
auf Grund der Verzinsung ihrerönormenSchul-
den erhöhte Produktionskosten zu tragen hätten.

Mitteleuropa.
Berlin , 5 . Juli . WTB . Mm 4 . Juli fand im Reichs-

Wirtschaftsamt eine im einzelnen streng vertrauliche Be¬
sprechung über die wirtschaftliche Annäherung
zwischen Deutschland und O « sterreich - Un °>
garn statt . Geladen waren die Vertreter der Wirt-
schastsderbände , der Landwirtschaft , des Handels und
der Industrie . Nach einleitenden Worten des Staatssekre¬
tärs des ReichswirtschaftSarnts wurde von den Vertre¬
tern der Regierungen ein kurzer Ueberblick über die bis¬
her geleisteten Vorarbeiten gegeben , welche teil M Ver¬
handlungen der maßgebenden deutschen SteKen Unter sich
fand teils M ^Vorbesprechungen mit unseren Bundesge¬
nossen gediehen sind und welche die Herstellung eines
einheitlichen Zollgesetzes und Zoll¬
schemas, sowie die Durchführung eines sinhÄrlichen
Zollverfahrens umfassen , feiner die Vereinheitlichung der
gesetzlichen Regelung auf dem Gebiete des Gewerbes und
des Handels , in weiterer Linie des gewerblichen Rechts¬
schutzes, der Statistik , des Verkehrs - und Schiffahrtsverhält¬
nisses anbahnen . In einer für den 8. Juli in Salzburg
anberaumten Zusammenkunft von Vertretern Deutschlands
und Oesterreich -Ungarns sollen nunmehr die Grund sätze

' ' ' . . .

fcstgeseA werden , nach welchen Sie späteren EinzelvcrHanS-
lungen erfolgen sollen . Die vorliegenden Fragen wurden
einer eingehenden Besprechung unterzogen . Wie in dieser
Sitzung wird auch künftighin den Wirtschaftsverbänden und
Interessenten Gelegenheit gegeben , zu allen einschlägigen
Fragen sich zu äußern und ihre Gesichtspunkte und Wünsche
zum Ausdruck zu bringen.

Die Friedensfrage im feindliche « Anslande.
Genf , 3. Juli . „Journal du Peuple " meldet , daß Sitz

Gewerkschaften syndikalistischer Richtung in einer Konferenz
bet Clemenceau von dem Ministerpräsidenten eine Fort¬
setzung der Friedensztelbesprechungen, wttz
sie durch Berlin und Wien eingerichtet worden seien , seitens,
Frankreichs verlangt haben.

Genf , S. Juli . Die „Humanits " meldet , daß der neue
interalliierte Kriegsrat in Versailles in deh
zweiten Juliwoche sich mit den Berliner und Wienex
Kriegszielfragen befassen werde . -

Der französische Rüzug.
Zürich , 4 . -Juli . Dis „Tribuna " meldet aus Paris:

Nach einer Bekanntmachung in der Kammerkommission ist
die kriegsgerichtliche Untersuchung über die Ursachen des
französischen Rückzuges vom Chsmin des Dames eingestellt.
Die Führer der Armeen hätten ihre Aufgabe erfüllt , das
Einbruchsgebiet des Feindes einzudämmen.

Die italienische Offensive erledigt?
Genf , 4 . Juli . Der „Temps " meldet von der italienischen

Front , die Ausgaben des italienischen Heeres seien für jetzt
erfüllt . Der italienische Gegenstoß habe seine strategischen
Ziele erreicht . Der Stillstand der kriegerischen Handlungen
sei bereits aus einigen Teilabschnitten der Front eingetreten,

Gras Czermn iw Wien.
Wien, 4 . IM . Wie die Blätter gestern abend mel¬

den , ist Gras Czermn , der an der italienischen Front Heeres¬
dienst tut , bis aus weiteres von der Heeresleitung beurlaubt
worden . Die Blätter erblicken hierin eine Bestätigung der
Nachricht , daß Gras Ezernin in seiner letzten Audienz
beim Kaiser mit einer wichtigen politischen
Mission betraut worden ist.

vie Ln/enlr in Sibirien
Basel, 4 . IM . „Daily Chronicle " meldet aus Pe¬

tersburg : Auch über die Murmanküstc wurde am 2. IM
der allgemeine Kriegszustand verhängt.

Rotterdam, 4 . Juli . „Evening News " melden
aus Stockholm : Petersburger Blätter berichten , daß in
Wladiwostok eine französische und eine bri¬
tische MilitSvmission eingetrofsen seien.

Amerika schließt sich in Rußland aus.
Gens , 4 . Juli . Der „ Herald " meldet aus Nework:

Lau sing gab Len Senatoren die Versicherung , daß
Amerika sich zu einer kritischen Handlung auf dem Boden
dos russischen Reiches nicht bereit finden werde . Auch dis
Frage de« russischen Monarchie sei für Amerika nicht dis¬
kutabel.

Verhaftung griechischer Offiziere.
Basel , 4 . Juli . Die Londoner „ Morningpost " meldet

aus Athen : Hier ist es in den letzten Tagen zu Demonstra¬
tionen gekommen , die in Larissa und Korinth ihre Fort¬
setzung gefunden haben . Es sind eine Anzahl Verhaf¬
tungen im Offizierkorps vorgensmMerr worden.
Die Ansammlungen in Athen hatten den ganzen Sonntag
über gedauert.

Lrrefkssten Ssr SedrMl - ltrmg.
A . G ., Brake . Znm Besuch Ihres verwundeten Bruders

erhalten Sie Fahrpreisermäßigung . Da die Beschaffung der
nötigen Papiere mit Schwierigkeiten verbunden ist, raten wir
Ihnen , mit dem Besuch zu warten , bis ! eine Ueberführung
Ihres Bruders nach Deutschland erfolgt ist . Ab Oldenburg
3 .19 nachm . , an Osnabrück 6.25 (umsteigcn ) , ab Osnabrück
8 .98 , an Köln 12 .19 (umsteigen ) , ab Köln 1 .1V . an Brüssel
10.46.

F . A. in W . Nach Oesirich -Winkel -RH-ein-r . Ab Norden¬
ham mit Personenzug 7 .38 abends , an Hude 9 .22 (umsteigen ),
ab Hubs mit Schnellzug 10.17 , an Bremen 10 .50 (umsteissn ) ,
ah Bremen 1 .07, an Köln 7 .49 (umsteigen ) , ab Köln 8 -55, an
Rüdosheim 12 .00 (umsteigen ) , ab Rüdesheim mit Persowen-
zug 12 .25 , an Oestrich-W . 12 .42 . Fahrpreis 3 . KI. oa . 34
Gesandte 1 ch führten wir an das Rots Kreuz ab , da An¬
fragen kostenlos.

E . R . in E . Wenden Sie sich an die Blindenanstalt in
Hannover , die Ihnen am besten Auskunft geben kann , lieber
sonstige Bernfsmöglichkeiten unterrichten Sie sich am besten
in dem Buch „ Frau im Beruf " ron Frau Levy -Rathenau,
das Sie einsehen können im Geschäftszimmer des Vaterl.
Franenvereins , Altes Palais.

Nr . 200 . Ab Oldenburg 8 .15 , an Osnabrück 11 .33, ab
Osnabrück 1 .20 , an Gelsenkirchon 4 .43 , ab Gelsenkivchen 5-18,
an Essen (Ruhr ) 5 .42.

Houvtschristlsit - r » ilhel m von Busch . Et««di«kr Iit!r»risch- r Mit-rbeltc»
Professor0 r . S! ich « rd . H » mel . Ver«kt» ,Ech fssr dt- SÄrMeiiun, : Wi Ij - lm
von Busch und Otto Schabber , fllr den An » eizentcil: P . Radoiukky . Druck
und Verlag von B. Scharf , sämtlich in Oldenburg.

'
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ÜL8 8okön8is üsn tisut '
igsn 2si1 snlspfsokenäv OssskSirLL

üt ckss eines Vsrwanätsil oclei- lisbsll brsuockes . Damit sicü jecker, Lack cwr llobsmittslts,
solck eia Porträt ansäiakksii üann , will leb vom 5 . »tulü kri« 15 » ck" Ii eins käst

lebensgcmb Möge. VkcgmMllng skMfiii 'lii) rum VocrWpl 'Mk von «m 3 .88 M. liefecn.
Ls eignst sied bisrru jsäs Dbotogrspkls , ßmnr glslcki ob Vislt - , Käbinstt - ocker druppsnbllä , ckocd
smpüsblt ss slck , nur gut srbsltsiis Dbotogrspbisli slarmssiicksn , cia vsrbllcdsns Dbotogrspkisn svtl.
einer llaokrstuscklsrung dsckürksri, um als vollwerti ^s Vsrgrösssrungsr » ru gsltsv . Deute , tvo viele
bamlllsn idrs tlugsbörlgsn im bsläs baden , wlrä jecker gern eins äsrartlge Vergrösssrung errverbsu.
^.ueb sieben ckis tägllcki aus allen leilen Dsutscdlancks sililauksnäsu IrvivvlIIkASi » Üa « li8vl »rvttbvir,

äis mit voller ^ ärssss vergeben slucl, jscksrmauu ? ur Vsriügung.
°° '

Wlvkl NP7WNNN»» einen Kabinen ru bauten ocksr sine anäsrs LsslellunA 2« inaobsn , es
n !IU stVLNNIißvII nur ^VeiteremptsblunA in Ibren Lelcanntsnbreissn . leb erklär«

bisrmit ökksntliw , ckass ich kür jvcko ^ « ^ 0 « Lbnlicds Vsrgrösserung 10 Mark 2adle . Lin
Risiko gibt es nicbt« bür balümöglicksts Dlsksrung unck 2urüekssnckung cksr eingsssnütsn Rboto-

xirapöls garantieren vir.
clls « biAvr ' L'rlst singeben , sinä srlbvdllol » tvuvrei ?.

bei Oruppenbilüern bitte ^enau üis Rerson 2u dsrsicknsn , veleks vsrgrösssrt verüsn soll , ^ uek
Vsrgnösssrungen in H » Ivd1Ick unck KsuLsr k ' ixMr lietsrs icki kür cksn Zportpreis von 8 . 88 Mir.
Rs lasse slck äaber nismanck cklsses günstige ^ nZedol sntgsben unck ssncks sokort eine Rbotogrspbie

kranklsrt an uns ein , äa cksr ilnckrang gross sein rvirck.

MiLNZLWS ^ LlrrrÄlLs )?, 8tsitin 55 , Knotzss vom8li'S88S 21.

ki-Mru . 8tzWjif- il . Ällllsimiksm«,
Verbessertes Vsrkabrsn , keine ckrüeksnäs liabt

auk cken 2sksn unck unter cker Lobls msbr . Leins
Robstokk- Versebvenäung . Siwkorm wie bei neuen
Ltrümpken.

/ (US 7 ? asi - Zftümpfsn svtrl 5 psai - fast nsus.
^ nnakmsstells:

KugU3t llivliMLNN, l,LNgS8ip. 27.

Zur Ausführung von WMeranalysen , sowie quali-
tativen und quantitativen

Urknuvterfuchungstt -
auf Zucker—Glycose, Laevuiose, Gaiactose—Eiweiß-
Sero alb umin Albumosen, Nueleoalbumin — Harnsäure,
Blut - und Gallenfarbstoffe Aceton, Acetessigester usw.
empfiehlt sich das

I.LborslokjllM llör Niksed -HoldöLs
z<t Oldenburg.

jSrsg . Kkrkssf
in Wechloy.
Auf dem Gute Wechloy

soll am ^

SombeÄ. U.M.
nachm , pünktlich 3 Uhr

anfangend,

-er iiesi. Gras¬
schnitt

in d. Vrookwiesen (Pfer¬
deheu ) in Abteilung , ver¬
kauft werden.
Rastede . I . Degen , Aukt»,

Guterhaltenos
Maviev

zu verk. Off . u . B . W . 354
an die Gefchästsst . d. Bl,



Gemeinde Eversten.
Zwecks Regelung der Versorgung mit

Frühkartoffeln
sind in der Gemeinde folgende Sammelstellev ein¬
gerichtet:
Kaufmann Heinrich Oltmauus . Metjenöorf.
Kaufmann Georg Emken . Eversten 3. Eichenstraße.
Kaufmann Otto Eilers . Eversten 2 »,

Bloherfelder Chaussee.
Gemüsehändler Friedrich Fliege . Eversten 2,

Hauptstraße.
Als Verkaufsstellen sind eingerichtet:

Kaufmann Georg Emkeu.
Kaufmann Otto Eilers.
Gemüsehändler Fliege.

Diejenigen Landwirte , welche Frühkartoffeln ab¬
aeben können , werden dringend gebeten , dieselben so
bald wie möglich den Sammelstellen zuzuführen . Die
Auszahlung erfolgt durch die Sammelstellen.

Bruus.

Gemeinde Osternburg.
Frühkartoffel«

find an folgende Sammelstellen zu liefern:
1 . Sammelstelle der Gemeinde bei Wirt Frohns,

Bremer Straße (Kartenausgabebureau ) .
2. Landmann GeSken in Tweelbäke , östlicher Teil 2.
3. Wirt Emil Mehrens . Tweelbäke , westlich. Teis 1.
4. Sandmann Emil Mohr in Neuenwege.

Der Verkauf von Frühkartoffeln darf nur an die
vorstehenden Stellen erfolgen . Jeder anderweitige
Verkauf ist laut Bekanntmachung des Amtsvorstandes
verboten.

Von vorstehenden Stellen wird auch Gemüse an¬
genommen.

_ _ Roseuvoym.

100/115 OM bnsits Sokisisl 'slotls,
dunüsl und keil.

70/35 om bnsils Lokisivostokis,
mittslkarbig.

100 OM bi -sits Lsicksn - Voilss»
85/100 Om brsits 1°«kkstssids,

sedvesrr und ksrbig.
45/55 Om knsits Liussnssicls,

gute tzuaUtätso.
ImpnSgnisnts Tsicksn - lALntsI iu

besten Stokken.
8 ok « snrs Ssicisn - Pslstots , mod.

Normen.
längs Usbsngsngs - Pslstots.

NsnrlsOkuks , Strlimpks.
Knaben - Nsmcksn in den L>Lu§sn

4t) bis 50 cm.
Osmsn - AsgsnsOkii -ms.

Atsisss LwisoksnpSOlts.

S7 , LÄS Lsü/vM/ '/sos// '.

Sonntagvormittagvon 6 — LL UHr wer¬
den

UW -MG
aus-au? Bezugsfch

gegeben
M ?. ksdsckMM,

Ofen bei Bloh.

ieisegepäck-
Veestcherung
sowie jede andere Trans¬
portversicherung durch die
Gen .-Agentur d. „Union ".

Wallstratze 13.
Mäßige Prämie , reelle

_ Schaüenregulierung . ,
Verkaufe w . Ziegen Au-

lanrm « Bürgerbuschweg58.
Ein 4- Familien -Haus

in Donnerschwee mit Gas
und Wasserleitung preis¬
wert zu verkaufen . An¬
gebote unter C. K . 364 an
d. Geschäftsstelle ö . Blatt.

Zu miete » gesucht ein

Zk« MkW.
Melkbrink33 oben.

MlMU
am Sonntag . den 14 . Juli,
uachMittagI 4 Uhr . bei
Gastwirt Millers zum
KarMr « , betreffend .
KapeUenbim,
runder «Ls Interessenten
aus den Gemeinden Hat
ton und OsternHura elnge-lad>en werdlen.

Hlrtten im Juli .
'

Addicks, Pastor.

Zu verk. Möß . gutech.
Schließlorb.

und fast neues Hörrohr.
Dobbsnftraße 141.

2tU »irs voi-äcn!
! unt . (-LrLntie iratur-
I k-«trvu eingrsetrt.
klvmbv » ia 6 o!4,

! ?orrsUrm, amslgsn
etc. - rakarlod «» !
unter Xoveiwung Is-
Icsler ketLukungs- !
mittel, kterventöton,
Leknreioixen etc.

MMillW
r »knLteli'v>',

Oivsklburg >. Kr.
^SsLnkokstr . IS , l , j

küasLNß kossnstr.
lolsption ltr. 1438.

Gutes Heers » - u. Damen¬
fahrrad zu verkaufen.

Gottorpstr. 3.
Einfaches älteres Ehe¬

paar sucht auf läng . Zeit
Landaufenthalt

mit Verpflegung . — An¬
gebote unter V . 3 an die
Filiale Langestraße 45.

LWOWe.
Jeden - Sonnabend , vor

mittags von 7k4 —9 Uhr,
unentgeltliche ärztl .Sprech-
stuude bei den

Gemeindeschwestern,
Grünestraße 23.

SllMlMWW
mit Pension , längere Zeit
sucht Frau Tra -eder, Ber¬
lin . Lstchenerstraß-e 115.
Preisoff -erten erbeten.

KMiger SWe.
14 I . . in Landarbeit nicht
unk., möchte gern währd.
dev Ferien bis z . 6. Aug.
in der Landwsch. behilflich
sein . Angeb . unter V . 10
an L . Filiale Langestr . 45.

Bremer Etadtthester.
Juli,
«Die

Freitag , den 5.
abends 7 Uhr:
Fledermaus ."
Sonnabend , dm 6. Juli,

abends 7V-- Uhr : „Das
Dreimäderlhaus ."

fsmIieii -kisedl'iMLli

VerlobungS- Nnzeigen.
Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren
sich cmWzeigkn

^ SKlIlS OUSSO
6epkai ' 6 ^ olrjoOf
Bokel. Bloherfelde,

z Zt.
Juli 1918.

Blo Herst
t. ans Urlaub,

Statt Karten.
Meine Verlobung Mt

Fräulein

kmliiie KmmIS
beehre ich mich hiermit er¬
gebenst anzuzeigen.

Ernst Schubert.
Varel . Stuttgart.

VermählungS -Anzcigen.
0M »zZSMssM« sW «8!rMS

A. l>l»i Smeril
ßoimli vm Seggem

geb. Kayser
kriegsgetraut am 2. Juli.

Eversten.

Ihre am 30 . Juni vo -ll-
royene

Vermählung
zei-gm ganz ergebenst an

W . Mkkl ii. Fmil
Marie geb. Klusmann.

Als Vermählte empfeh¬
len sich Gerichtsaktuarge¬
hilfe Friedrich Steinkamp,
Auguste Steinkamp geb.
Reibold.

Friesoythe i. Old .,
im Juli 1918.

Todes -Anzekgen.

Statt Karten.

Wan Nebreiis
Als Mms

geb. Snsemiehl.
kriegsgetraut.

Oldenbrok.
Lehe. 29. Juni 1618.

Am 3. d. M . entschlief nach schwerer
Krankheit unsere liebe Mitarbeiterin

l« i>W
"

.
"

geb . de Bnhr.
Wir werden der Verstorbene « ein eh¬

rendes Andenken bewahren!
Die Aufseherinnen und Arbeiterinnen

der Nähstube Ofenerdiek.

Delfshausen, d. 3. Juli 1918.
Heute endete ein sanfter Tod nach lan¬

gem , schwerem Leiden das rastlos tätige
Leben meines lieben, unvergeßlichenMannes,
unseres treusorgenden Vaters , Schwieger»
und Großvaters, unseres lieben Bruders,
Schwagers und Onkels, des

Landmanns

in seinem 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Frau Helene Spiekermann.
G. Spiekermann, ^Oldenburg.
D» Spiekermann , z. Zt. in rufs.

Gefangenschaft, « » Frau.
I . Harthns, z- Zt. in franz. Ge¬

fangenschaft, nebst Kran und
Sohn

und alle Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag , den

8. Juli , nachmittags um 3 Uhr, auf dem
Kirchhof in Rastede statt.

Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

Nadorst bei Oldenburg.
den 4. Juli 1918.

Erhielten heute aus dem Kriegslaza-
rett die tieftraurige Nachricht, daß unser
heißgeliebter , teurer Sohn , mein her¬
zensguter Bruder , der

Musketier

Willy Kuck,
Inhaber des Eiserne « Kreuzes,

nach seiner schweren, am 24. März er¬
haltenen Verwundung gestorben ist.

In unsagbarem Schmerze
Johs . Knck und Frau.
Emil Knck. zurzeit im Felde.

Beileidsbesuche
gelehnt.

werden dankend ab-

Aschhause« . den 4. Juli 1918.
Von dem Reserve -Lazarett wurde uns

die schmerzliche Nachricht, daß mein jüng¬
ster, lieber Sohn und mein einziger , gu¬ter Bruder , der

Musketier

MMN lMtNIMll
am gestrigen Tage plötzlich und unerwar¬
tet tm Alter von 22 Jahren verstor¬
ben ist.

Dies bringen mit tiefbetrübtem Her¬
zen zur Anzeige

Ww . Lüttmann geb . Hinrichs.
Fritz Lüttmann , zurzeit im Felde.

Der Tag öer Beerdigung wird nach er¬
folgter Ueberführung der Leiche ins El¬
ternhaus bekanntgegeben.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Golzwarden , den 3. Juli 1918.

Allen Verwandten und Bekannten
hierdurch die traur . Nachricht, daß Diens¬
tagmorgen 4 Uhr meine liebe , herzens¬
gute Frau , ihrer Kinder treusorgenöe
Mutter , unsere liebe Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin

geb. Koopmann
im 44. Lebensjahre nach kurzer, heftiger
Krankheit sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer

Hinrich Barghorn und Kinder.
Ww . Seyen . Großenmeer.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 6. Juli , nachmittags 4 Uhr , vom
Amtsverbaiidskrankenhause aus auf dem
Golzwaröer Friedhöfe statt.

Oldenburg, den 3. Juli 1918.
Heute entschlief nach schwerem , mit un.

endlicher Geduld ertragenem Leiden nun auchnoch meine jüngste, innigstgeliebte Tochterunsere liebe, gute Schwester, Tante und
Schägerin

im Alter von 18 Jahren.
Die schwergeprüfteMutter

A. Schwengel «nd Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag , den8. Juli , morgens um 9lL Uhr, vom Sterbe¬

hause , Humboldtstraße 1, aus statt.
Vorher Trauerandacht daselbst.

Osterscheps -Westerscheps , Juli 3.
Durch den grausamen Weltkrieg wurde

uns mein lieber Mann , mein herzensguter
Vater , unser lieber Sohn und Bruder, mm
auch unser zweiter Schwiegersohn, Schwagerund Onkel

Lerlmll l-sers.
Musketier im Jnf.-Regt. St,

Inhaber - es Eisernen Kreuzes 2. Kl.u. Friedr. -Aug -Kreuzes 2. Kl.,
für immer genommen.

Er starb in einem Feldlazarett deS
Westens am 26. Juni infolge einer Lungen¬
verletzung.

I » tiefem Schmerze
Helene LuerS geb . Reil.
Gustav LuerS.
Georg Lners u. Fra« geb. Bölts

nebst Angehörigen.

Oldenburg , de« 4. Juli 1918.
Ganz unerwartet erhielten wir die

traurige Nachricht, daß unser lieber , gu¬
ter Sohn und Brüder , der

Ersatz-Reservist

in einem Res .-J « f.-Regt ., S. Kompanie,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe
und des Friedr .-A« g.-Srenzes 2. Klaffe,
am 25. Juni im 26. Lebensjahre ein
Opfer dieses grausamen Weltkrieges ge¬worden ist.

In tiefer Trauer
Fran Marie Lienemann

nebst Geschwistern und Angehörigen.

Krieger -Verein
Landgemeinde

Zur Beerdmung unseres
verstorbenen Kameraden
Ehlers versammeln sich die
Mitglieder am Montag , d.
8. Juli , nachmritt . 2 Uhr,
im Vereinslokal.

Entschlafenen

ökiMmrhmIM

Dauksaaungen.
Es sei mir gestattet , zu¬

nächst auf diesem Wege
meinen

imMen Sank
auszusprechen für all die
vielen Beweise der Teil¬
nahme — Kranzspenden
eingeschlossen —. die mir
zugegangen sind aus An¬
laß . des Todes meiner
Frau . Insbesondere die
vielfach dabei bekundete
hohe Wertschätzung der
Persönlichkeit der Ver¬
storbenen . di" darin , wie
in ihrem Leben bei jeder
sich bietenden Gelegenheit,
so auch jetzt wieder in
herzlicher Weise zutage
getreten ist, hat mein Herz
so wohltuend berührt , wie
ich es mit gesprochenem
W ,

' 'orte gar nicht aus-
drücken könnte.

G . Drost.
Oldenburg . 4. Juli 1918.

VMrvöÄOraße 16.

Witwe Dreher
ueibst Auarh-öri-aen.

ttsii '
LlsgSZuokv

WW«

r «r
»«r

Mt .)
d. Ms,
leutua
p Lev
<ll Oi

dienst
Meva

Aschhauserfeld. Für di«
uns erwiesene inniM,
Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unseres teuren'

42 Jahre alt , Junggeselle,
mit schuldenfreier . BesitzS-
und 109 090 Barverw -,
wünscht mit Dame aus n.
bester Familie im Alter
bis zu 36 Jahren d- . -
Heirat bekannt zu wert. ,
Auf Vermögen wird riE
Niger gesehen . Gefl . Zw
schriften bitte vertrauens¬
voll der Geschäftsstelle o.
Blattes unter B . U . 3^
zur Weiterbeförderung Sv-
übergeben . Verschwiegen- ,
heit zugesichert u . erwar¬
tet . Vermittlung von El - >
tern od. Verw . anaenchin.

Herzenswunsch . Junger'
Mann (Kaufm .) , 23 Jahr«
alt , gr . u. schl ., sucht aus d.
Wege Beksch. ein . junge»
Mädch. zw . gl . Ehe . Et¬
was Vermvg . erw -, nicht
Bedingg . Ernstgemeint « '
Angebote , mvgl . mit Bild,
unter B . V . 353 an d >e
GeichäMstelle d. MWtM
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1. Beilage
zuTlr. flsv der „Nachrichten fir Stadt und Land" von Freitag, S. IuliLSLS.

FW § StzM GesWsrLGgtAm.
jdrr Nachdruckunser« Mti besonderen Zeichen «ersehenen Sigenherichteich
, nr mir genauer Ourllenangade gestatt« . WitteUungen und Bericht»

Lh«r öru>q « 8 »rt °« i»uiz« sind her SchrriUetrun, stet » silir - m» en-
OlSsttdurg , 5. Juli.

* Militärische Personalien. (Ans dem Militär -Wochen-
Mt .) Zu Hauptle-ut-en wurden befördert der Oberleutnant
^ Mes. Bettels des Jnf .-Regts . Nr . 79 (Berlin ) , der Ob-er-
rÄMant der Landw.-Jnf . 2 . Anfg. Krieg (II Oldenburg) ;
-u Leutnants d. Res . die Vizefeldw -ebel der Inf . Leverentz
, 11 Oldenburg )-, Borgman -n (II Oldenburg ) . Zum Feld-

, MsarKt für die Dauer seiner Verwendung im Kriegssanitäts-
dienst wurde ernannt der uichtapprobierte Unterarzt (Feld-
Urtevarzl) Stegemann, Hermann (II Oldenburg) .

* Personalien. Der GroßHerzog hat den Kirchenrat
' Piening in Bosau zum 15 . Oktober d . I . auf sein An¬

suchen in den Ruhestand versetzt . — Mit Landesherrlicher
Gutheißung ist der Kaplan Menslage in Elsten zmn
Pfarrer in Markhaufen und der Vikar Meyer in Lang-
Mden zum Vikar der Vstarke aä 8t . llobairnsrn Vaxtlotaiu
in Langförden ernannt.

* Das Eiserne Kreuz erwarben aus dem Felde der Ehre:
Msk . Hans Segerdie k, Sohn des NachtwächtersSeger- »

- disk in Elsfleth . Das Friedrrch>-Aug?ast-Kreuz erhielt er schon ^ '

ftüher. — Bootsmannsmaat Oskar Ehrhardt, Sohn
des hiesigen Postsekretärs Ehrhardt.

* Das Friedrich-August -Kreuz wurde verliehen: Jäger
Oltv Schulze, Sohn des Landmanns und Protokoll¬
führers Joh . Schulze , Eversten; das Eiserne Kreuz erhielt er
schon früher.

* Auszeichinmg. Der Großherzog hat dem Unterpri¬
maner Hans Ricklefs zu Brake die Verdienstmedaille
für. Rettung aus Gefahr verliehehn.

U . Ein alter Fcldzugsossizicr der 91er, Generalleut¬
nant Adolf Sprenger in Berlin , feiert am Sonntag

: Mn Mjähriges Militärjubiläum . Am 28 . August 1849
geboren , trat er am 7 . Juli 1868 in das Oldenburg.
Infanterie - Regiment Nr . 91 in Oldenburg ein,
in dem er sich in Frankreich das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
erwarb. Nach dem Kriege war er Adjutant des jetzigen
BÄiirkskommaudos II Oldenburg , und besuchte daneben
von 1872 bis 75 die Kriegsakademie . Am 12 . Dezember
1876 zum Oberleutnant und am 15 . April 1882 zum
Hauptmann und Kompaniechef der 1. Kompanie ernannt,
trat er am 19k September 1891 als Major zum Stabe
des Regiments über . Kurz daraus Wurde er zum Stabs

' des 6. Lothringischen Infanterie -Regiments Nr . 144 in
Mörchingen versetzt, in dem er im Jahve - 1893 Batail¬
lonskommandeur wurde . Unter Beförderung zum Oberst¬
leutnant wurde er am 18 . August 1897 zum Stabe des
Infanterie - Regiments Herzog Ferdinand von Brauw-
schweig (8 . Westfälisches) Nr . 57 in Wesel versetzt, Worauf
er am 32 . Mai 1900 zum Obersten befördert und zum
Kommandeur des 3 . flnterelsäsfischen Jnsanterie -Regts,
Nr. 138 in Dieuze ernannt wurde . Am 24 . April 1904

wurde er Generalmajor und Kommandeur der 86 . In¬
fanterie-Brigade in St . Yvold, und am 13 . Februar
1906 trat er in den Ruhestand über.

* Die Blutläuse müssen nach einer Bekanntmachung
des Magistrats vernichtetwerden.

* Die Unterweisung in Strumpfreparaturen aller Art
findet heute 8 Uhr im Büro des Arbeitsnachweis, Kur-
wickstraße 21 , wie jeden Freitag im Juli , statt.

* Der Gesundheitszustand t« der Stadt , der sonst um
diese Zeit des Jahres gewöhnlich nicht ungünstig ist, läßt
zu wünschen übrig,. Es treten vielfach Erkältungen in In¬
fluenza ähnelnder Erscheinung auf. Vielleicht sind diese

Die privatsekretsrin.
Original -Roman von Hanna Förster.

Kj (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.) ^ .

Ostende! Blaß schimmerte der Himmel über dem
chganten, heiter belebten Strandbilde , das sich ! hier an
diesem Tummelplatz« des internationalen Lebensgenusses
Dag für Tag während der kurzen Saison den Augen des
Beschauers bot . Die raffiniertesten Pariser Toiletten
würden hier von schönen Frauen der Gesellschaft und der
Halbwelt gezeigt, und die männlichen Nichtstuer aus
aller Herren Länder schienen sich an diesem Orte zu-
sammengefunden zu haben , um die aufgeputzten Damen
Sü bewundern.

Das Meer — ja , das Meer war auch da ! Seine
Kogen schlugen bald - in lässiger Ruhe an den Strand,
bald war das Wellenspiel stärker, aufgeregter , und zu¬
weilen , da tanzten Weiße Schaumkronen auf den grünen
Wassermassen, und diese hoben sich! höher und immer
höher . Sie brandeten und tosten und schäumten, als ob
der Meeresgott , voll Empörung über das frivole , ober-
Nchlichs Treiben der Menschen, ihnen seine Wut zeigen
wollte.

Wer die Badegäste störte das nicht . Sie hatten so
viel Abwechslung in den Konzert - und Spielsälen des
Et glanzvollster Pracht ausgestatteten Kasinos und in
ven zahlreichen, eleganten Hotels , in den von heiterer
-Musik erfüllten Kaffees, die sich dicht nebeneinander am
strande hinzogen , daß das Meer mit seinen geheimnis¬
vollen , ewig wechselnden Schönheiten ihnen ziemlich
gleichgültig war.

Zu den meist bewunderten Schönheiten in Ostende
Worte in diesem Jahre unstreitig Sidonie Unger , die
("schöne, blonde Deutsche", wie die sehr international Und
Ar gemischt zusammengesetzte Gesellschaft sie nannte.
Besonders auffallend machte ihr ein ungarischer Gras
oen Hof, und man munkelte, daß er ihr sicher schon längstünen Heiratsantrag gemacht hätte , wenn sie nicht ver¬
bot sei . Ihr Verlobter , so hieß es , sei ein Verwandter,ün Baron . Zwar die Herren glaubten alle nicht recht
rch diest Verlobung . Sie sagten , Fräulein Unger gebevW nur vor , um noch ! einen Reiz, den der Unerreichbar-

, mchr zu haben . Wach ihrer Ansicht war es .ausge-

4 0er aestkLe generalis» mrlüen
Großes Hauptquartier , 4 . Juli . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

Die Gesechtstätigkeit lebte am Abend in einzelnen
Abschnitten auf. Seit früher Morgenstunde starkes
Feuer des Feindes beiderseits der Somme. Hier
haben sich Jnsanteriekämpse entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangriffe der Franzosen nördlich der

Aisne. Oestrich von Moulin -sous-Touvent wurde
d« Feind im Gegenstoß in unserer vorderen Frontlinie
abg ewiesen. Im übrigen brachen seine Angriffe
vor unseren Hindernissen zusammen. Erneute Vorstöße
des Gegners westlich von Chateau-Thierry scheiterten . !

Heeresgruppen Gollwitz und Herzog Albrecht . S
Ein stärkerer Vorstoß des Feindes aus dem östlichen i

Maasufer wurde abgewiefen. Im Sundgau mach - 8
ten wir bei erfolgreicher Unternehmung Gefangene. I

Leutn. Numey errang seinen 29. und 30. Lustsieg . !
Der Erste Generalquartiermeister« !

Ludendorss . I

Krankheitserscheinung-en Vorläufer der „spanischen Grippe" ,
die ja auch in verschi denen anderen Gegenden Deutschlands
ihren Einzug gehalten hat.

* Die Wagenbauanstalt Oldenburg A. -G. gewährte
ihrer Arbeiterschaft wiederum eine Teuerungszulage . In
dem Werk herrscht eine äußerst rege Tätigkeit und dasselbe
ist mit sehr eiligen, wichtigen Aufträgen reichlich ver¬
sehen . Da infolgedessen mit Ueüerstunden gear^ itet wer¬
den muß , so finden alle Arten von Handwerkern eine über¬
aus lohnende Beschäftigung.

* Heuerute . In den Flußtälern in der Umgebung-
der Stadt , in der Huntenied -erung und auf den Wiesen
in der Haavemriederung rüh ren sich! jetzt fleißig die Hände
bei der Heuernte , und es ist schon manches Fuder Heu
glücklich unter Dach und Fach gebracht. Im allgemeinen
entspricht das Ergebnis der Ernte nicht den Erwartun¬
gen, dis man nach ! der günstigen Witterung im Mai
hegen zu können glaubte , doch ist es durchweg besser als
im verflossenen Jahre . Hoffentlich tritt bald wieder
Witterung ein , die die Heuernte mehr begünstigt als das
Wetter der letzten Tage. »

* Rastede, 5. Juli . Sonntag , den 7 . IM , nachmittags
414 Uhr, spricht im Saale Knoopstraße 106 Direktor a. D.
Schlie aus Dortmund- über : „Ein Wunder Jesu ".
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

lH Bad Zwischenahn, 5. Juli . Herr Kommerzienrat G.
Hohorst hat der Badehaus -geselvschaft die Summe von
500 Mk. überwiesen zum Zwecke der Instandhaltung des
Badehauses . Weil die Badeanstalt ein öffentliches, ge¬
meinnütziges Unternehmen ist, gebührt dem Geber öffent¬
licher Dank.

* Bad Zwischeuahn, 4 . Juli . Fernsprechauschluß
haben erhalten : Lange, Carl , Zigarren - und Papierhand¬
lung, Peierstr. Nr. 28 , Wempen, Landwitt . Helle, Nr . 256.

i . Varel, 3 . Juli . Bahn amtlicher Spediteur und G ast-
Witt Aug. Müller kaufte die an der Bahnhosstraße bel-e-
gene Radtsche Besitzung Kr 34 750 ^ mit AnÜM
zum 1. November. M. , der aus dem Grundstück umfangreiche

schlossen , daß ein Mann eine so schöne Braut allein
und wochenlang in dem so gefährlichen Ostende .weilen
Neße.

„Was Wollen Sie, " sagte ein zierlicher Franzose mit
feurigen , dunklen Augen und sehr oberflächlichen Grund¬
sätzen zu feinem Freunde , einem italienischen Grafen.
„Diese Deutschen sind so kalt, sie wissen eigentlich gar-
nicht, was Liebe ist. Ich glaube , auch die schöne Sidonie
ist solch eine fischblütige Natur ."

Der Italiener machte daraus eins spöttische Bemer¬
kung, die seinen Freund anscheinend sehr amüsierte.

„Ah !" ries er plötzlich, „da geht sie übrigens gerade
Mit der Mama vorbei . Wirklich-, eine süperbe Erschei¬
nung , das muß man ihr lassen . Solche herrlich ! gewachsen«
Frauengestalten kann man in Frankreich! suchen, " fügte
er mit einem bedauernden Seufzer hinzu.

Dis Damen hatten den sehr -höflichen Gruß der
beiden Herren , die im selben Hotel wie sie wohnten,
hochmütig beantwortet . Sidonie sah nicht besonders zu¬
frieden aus.

„Du hast den Grasen heute wieder zum Tee ge¬
laden ? " fragte sie die Mutter.

Frau Kommerzienrat antwortete:
„Ja , Gebe Sidonie ; aber ich! konnte auch garnicht

anders . Er war von solch- bezaubernder Liebenswürdig¬
keit und ließ so deutlich durch- licken, wie viel ihm an
unserer Gesellschaft lag , daß ich ihn , falls ich nicht un¬
höflich erscheinen Wollte, unbedingt auffIvdern mußte.
Er hatte übrigens die Absicht, zu warten , bis Du vom
Baden zurückiämst, doch da gesellte sich der spanische
Marquis Vibao , mit dem er anscheinend befreundet ist,
zu ihm , und beide Herren verabschiedeten sich! dann bald
darauf .

"
Sidonie seufzte.
„Allen diesen Belästigungen wäre man nicht aus-

gesetzt, " sagte sie unmutig , „wenn Konrad nicht so eigen¬
sinnig wäre und etwas mehr Rücksicht nähme . Aber ihm
ist Phillburg das Wichtigste, dagegen muß ich zurück¬
stehen. Und dann sind ihm „Luxusbäder " ein Greuel.
Ja , was denkt er sich eigentlich ? Glaubt er vielleicht,
ich werde später , wenn ich erst Freifrau von Phillburg
bin , die Sommermonats in einem einsamen Winkel an
der Ost - oder Nordsee verbringen ? Nein , ich! habe kein«
Lust, Meine Schönheit zu verstecken — ich brauche Be¬
wunderung Md Huldigungen." (Fmts . f.)

Baulichkeiten - vornehmen will, wird sein Speditionsgeschäft
nach dort verlegen und flirre Gastwittschaft einem Nachfolger
übergeben-. — Fnhrwerksbesttzer Johann Francius kaufte
die dein Drogisten Fried-eri-chs gehörende frühere H. Wessel-
sche Besitzung an der Achternstmißs Kr 31 000

a . Brake , 29 . Juni . Die Monatssammlung
unseres Krie -gswoh -kfahrts - Ausschusses ergab
von 425 Spendern die Summe von 2197,70 Mk. Davon
sind verteilt an die Ortskriegshilfs 1900 Mk. , an das
Rots Kreuz , Oldenburg , 150 Mk. , an die KinderbewahN-
anstalt 100 Mk. und für Unkosten 9,90 Mk., so daß ein
Kassebehakt von 37,80 Mk. verblieben ist. — Einen schö¬
nen Erfolg für die Ludendvr ff - Spende hatte die
hiesige Klippkanner Volksschule aufzuweissn . Durch
Sammellisten gingen ein 299,40 Mk., durch! den Verkauf
von Bildern und Postkarten 114,50 Mk., durch eigen«
Beiträge 71,50 Mk., insgesamt 485,40 Mk. Von den eige¬
nen Beiträgen sind 60 Mk. dem Roten Kreuz in Olden¬
burg für die zurückkehrenden Kriegsgefangenen über¬
wiesen, so daß für die Ludendorff -Spende 425,40 Mk.
-eingezahlt worden sind . Ein ebenso erfreuliches Ergeb¬
nis hatte in unsrer Stadt die Sammlung von Altpapier;
sie brächte reichlich 52 Zentner ; im ganzen Amte Brak«
— mit Ausnahme der Gemeinden Rodenkirchen und
Schwei, die wegen Gespannmangels nicht liefern konn¬
ten — 91,4 Zentner , Wofür 914 Mk . gelöst worden sind«
Die Flaschenfammlung ergab in unserer Stadt rund 1500
Stück. Den Gebern Wurden für große Flaschen pro Stück
10 Psg . , für kleine Flaschen 3 Pfg . vergütet , die sam¬
melnden Schulkinder erhielten pro Flasche 2 Pfg . über¬
wiesen. Jetzt und in den nächsten Wochen wer¬
den durch die Schulkinder Brennesseln gesammelt . Sie
können in grünem oder getrocknetem Zustande bei Herrn
Segelmacher Block , hier , abgeliesert werden ; die Samm¬
ler erhalten für das Kilogramm grüner Brennesseln
4 Pfg ., der getrockneten Stengel 28 Pfg . Für die drei
besten Sammler aus jeder Gemeinde unseres Amtes sol¬
len besondere Prämien ausgegeben werden . Während
im letzten Jahre die Brenness -elsammlung keinen beson¬
deren Erfolg aufzuweisen hatte , wurden dagegen im
Jahre 1916 über 900 Klgr . getrocknete Brennesselstengel
abgeliefert , von denen allein die Gemeinde Schwei über
200 Klgr . gesammelt hatte . Hoffentlich! hat die jetzige
Sammlung einen noch - besseren Erfolg , kann doch aus
4 Klgr . getrockneter Nesselstengel der Stofs zu einem
Soldatenhemd gewonnen werden ! — In der letzten Ver¬
sammlung der „Bvaker Liedertafel " erhielt Bankvorstehec
a . D . Krito für die 50jährige Zugehörigkeit zum Deut¬
schen Sängerbund die goldene Mädaills überwiesen.

- v . Leer , 4 . Juli . Dem gestrigen Zncht - und Nutz¬
vieh markt waren etwa 300 SWÄ Großvieh , 40 Schafe
und 100 Schweine zugetrieben. Auswärtige Händler waren
zahlreich vertreten, der Handel gestaltete sich flott . Die
Preise für Schweine sind erheblich gefal¬
len. F-erlel wurden Kr 75—85 verkauft. Infolge des
Preissturzes blieb in Schweinen ein Ueberstand. Schafe
wurden mit 340 ^ bezahlt, Lämmer mit 125 bis 140
Am Donnerstag findet ein Pferdemarkt statt. Nächster
Vrehmarkt am 10 . Juli.

v . Leer , 4 . IM . Dem heute abgehaltenen Pförde¬
rn arkte waren 160 Pferde und 18 Füllen zugetrieben.
Auswärtige Käufer und Händler waren nur in geringer
Zahl vertreten, einheimische Händler und Landwirte da¬
gegen in großer Zahl anwesend. Es war gutes Arbeits¬
material angetrieben und die Preise hoch. Für junge, beste
Pferde wurden bis 6000 .Ä und darüber bezahlt, Kr ältere
bis 4400 Ponys bedangen 2800 bis 3500 -alte Klep¬
per gingen zu Preisen von 1800 ^ in andere Hände über,
und 1 - bis 114-jährige Füllen kosteten 2500 bis 3600 ^

Stimmen sus Srm Leserkreise.
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die SchrifüeitWW

den Lesern gegenüber keine Verantwortung^
Me ^ riegerftermftSttendewegung in Sei»

Stsüt OMenbukg.
Dem Artikel in der Somrabendnummsr der „Nachp."

möchten wir in bezug aus die Baugesellschaft ergänzend
hiuzusü -gen, daß die Zeichner von Anteilen später zu
einer Versammlung eingeladen werden , wo di« endgül¬
tige Festsetzung der Satzung der ' Ballgesellschaft erfolgt,
wo auch noch jeder Zeichner von Anteilen sich entschließen
kann , ob -er eins höhere Summe zeichnen o-der ob er
ganz von der Beteiligung abfehen will . Die Zeichnung
der Anteilscheine ist also eine vorläufige -. Aus dem
Satzungsentwurs seien folgende Bestimmungen wieder-
geg-eben:

Der ZBeck der Gesellschaft ist darauf gerichtet, min¬
derbemittelten Kriegerfamilien gesunde und zweckmäßig
eingerichtete Wohnungen in neu erbauten oder ange¬
tansten Häusern in Stadt oder Amt Oldenburg zu biM-
gen Preisen zu verschaffen.

Die Tätigkeit soll sich hauptsächlich auf dis Grün¬
dung von Eigenheimen erstrecken, und zwar in der Regel
von Einfamilienhäusern mit Garten.

Der Aufsich -tsrat besteht aus fünf Mitgliedern . Da - -
von ernennen der vldenburgi -sche Staat , die Stadt , der
Amtsverband Oldenburg und der Kr-iegerHeimstättenver-
«in , Ortsgruppe Oldenburg , je ein Mitglied auf unbe¬
stimmte Zeit . Das andere Mitglied wählen di« übri¬
gen Gesellschafter, und zwar immer auf vier Jahre.

Zur Sicherung und Erfüllung der lGesellschastszwecke
sind folgende Rücklagen zu bilden : 1 . eine Stammrück-
lags , 2 . eine Sonderrücklage zur Ergänzung der Ge¬
winnanteile -aus 4 v . H ., auch für die -Vorjahre , 3. ein
Ausgleichsbestand.

- Die Verteilung eines höheren Gewinns aW 4 v. H.
der Einlagen ist ausgeschlossen.

Dis Tätigkeit der Gesellschaft ist genieinnützig.
Ar der erwähnten Zusammenkunft der Gesellschaf¬

ter kcnm über weitere MnzeMtM Mskumt lWÄsr
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vsttrntttOe Unkrsge.
Man Muß sich darüber wundern , daß gerade in der

GartenfrüchteZeit , wo man neue Kartoffeln uNd andere
noch nicht verwenden kann , verhältniSmäß

'
g wenig Ers

satz dafür geliefert wird . Es wurde betont , man solle
als Ersatz für WeWSninsHl und Brot KcrrtoffelstärVemehl
erhalten . Wo aber bleibt es diese Woche ? Auch Marme¬
lade bleibt plötzlich , aus , so daß man gsMungsn ist , den
wenigen Rübensaft aufs Brot zu streichen , während die
fo süße rote Marmelade , z . B . mit Rhabarber wrmischt,
einen schmackhaften Aufstrich bietet . Es sollte also , wenn
es irgend möglich ! wäre , darauf gesehen werden , künftig
mehr Kartoffelmehl und Marmekrde zur Verteilung zu
bringen . A E.

ewe i-z-sge.
Hiermit möchte ich anfraaen , ob nicht jede Woche etwas

Graupen , Nudeln oder Haferslocken auf die grüne Znsatz-
larte ausgegeben werden können . Ich habe ein Kind von
2V2 Jayren uns erhalle Hierfür nur Sstg Gramm Brot die
Woche. Daß mein Junge damit wiche au -skommt , ist ja
selbstverständlich . Da ich nun selber kein Land bewirtschaf¬
ten und mir jetzt auch noch kein junges Gemüse kaufen kann,
so bin ich nur auf das angewiesen , was von der Stadt ver¬
ausgabt wird , und von JshanmSbeerwein u . d-ergl . kann
man doch wahrhaftig kein Kind groß machen . Im Amt , wo
fast jeder sein Gemüse selber hat , wird trotzdem noch jede
Woche etwas für >die Kinder verausgabt . Warum kann es
hier in der Stadt , wo es noch viel notwendiger ist, nicht
auch geschehen ? Es ist dringend notwendig , daß auch hier
etwas Hetzer für die kleinen Kinder gesorgt wird.

Eine Mutter.

Oie Verteilung ües KrnmscrreLUÄrerr
im Zimts OiUsnvtti'g.

läßt noch immer auf sich warten . Wann erfolgt dieselbe?
Uobcrhcmpi ist die LolreusmittewerfmMMg bei weitem nicht
so gut wie in der Stadt . Könnte da nicht ein Verim.
grmgKgebiei geschaffen werden , wie os z. B . bei der Milch,
Verteilung besteht ? Für di-e Bevölkerung der Vororts,
meinden herrschen doch dieselben Schwierigkeiten i>-, z«r
Ernährung , wie in der Stadt . Zudem erhalten auch Rer.
sorgungsgebiete mit größerer Einwohnerzahl Verhältnis,
mäßig mehr Lebensmittel vom Reiche aus zugpwiesen alz
solche mit geringerer . Vor allem aber müßte das Amt ver.
suchen, für den städtischen Teil seiner Bevölkerung die Ver¬
sorgung einzufühLtn , welche in der Stadt besteht.

F. O.

MlMstU « ? . U.
Je länger der Krieg dauert , desto mehr bedürfen die Angehörigen unserer Krieger und diese

selbst der Beweise unserer werktätigen Liebe. Wieder bitten wir daher alle unsere Mitbürger:

„Laßt nicht nach im Geben am Sonntag !"
Oldenburg» den 4 . Juli 1918.

Ausschuß für Kriegshilfe. Das Rote Kreuz Oldenburg.
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Abt. Abwehr. B .-Nr . 20312.
L. L. Nr . 4610. 5. 18.

MW WkliiiWe Vmeli-m
m MM» - WMM».

In Ergänzung meiner Verordnung vom 8. Mai
1618 — K. C . Nr . 3354/4 . 18., Abwehr Nr . 20 312 —,
betreffend die Verwendung von - Etsenbahngüterwa-
gen , bestimme ich auf Grund des H Sd des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 und
8 1 des Abänüerungsgesetzes vom 11 . Dezember 1916
im Interesse der öffentlichen Sicherheit wie folgt:

8 1.
Zur Verhütung einer mißbräuchlichen Benutzung

der Eisenbahngüterwagen verbiete ich , daß den Mili¬
tär - oder Eisenbahnbehörden bezüglich der Bezeich¬
nung des Absenders , der Art , der Menge oder des
GewickteS der Güter , des Empfängers oder der Ver¬
wendung öeS Gutes falsche Angaben gemacht werden.
ES bleibt sich gleich, ob die falschen Angaben schrift¬
lich in Dringlichkeitsvordrucken , Frachtbriefen oder
dergleichen , ydpx mündlich erfolgen.

8 2 .
Verstöße hiergegen werden , sofern die bestehenden

Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und beim Vorliegen
Mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis
m IM ^ bestrafst

8 3.
Die Verordnung tritt mit Sem 15, Juni 1918 in

Kraft.
Hannover , den 12. Juni 1918.
Der kommandierende General.

v . Hänisch , General der Infanterie.

Vorstehende Verordnung gelangt hiermit Air oft!
hMtlichen Kenntnis.

Günstige Kaufgelegenheit!
Verkauf einer Ziegelei

kmit Landwirtschaftsbetrieb.
Die ISIS neu und praktisch erbaute

Ziegelei Munderloh
(mit modernen Hinrichtungen und Zubehör ) so¬
wie ea 1 i k » gleich fast 20 « Sch . -« . ^IM " Ländereien , "TU
enthalte n » kchter unerschöpfliche _WU- Tonlager , "MU
geeignet für rot « Stein « und stahlharte

UW" Klinker , -WS
kommen letztmalig am

. N. All. MW . S W.
in Wahnbeck - Hotel in Oldenburg i. Gr », Uitter-
straße 10, zum öffentlichen Derkauf - anfsatz . Ans
Wunsch auch » erkauf in

paffenden Abteilungen.
Gute Kapitalanlage

wegen der nachdem Krieqeeinsetzend «« rege « Bau¬
tätigkeit . Auskünfte kostenfrei!

A.WM . L IsnkkUseei , Fecnr . « 42.
W8

Linsere Geschäfte

lUkKöM -KWlMlekik
Löss

V- V.

zur 1« Klaffe , N- U.
1«. Juli,

sind zu haben:
' />

1 ^ 5.—
25.-

10.— 20.- 40.— für jede Klasse
50.— 100.— 200.— für alle Klassen

auch unter Nachnahme.
8 Kgü Pr

^
euß. Lmterie- Einnehmer

i Gr . , Ächternstr62.

WM M.
Ein kl . Posten

MM. MmM
kommt am Sonnabend , d.
6. d. Mts . , nachm . 5 Uhr,
Mpfundweife . soweit der
Vorrat reicht , im Konsnm-
Ldgerschuhpen am Bahn¬
hof Wüst in« zur VerteAg.

Spe ckmann . Gem .- Vorst.

Mkermlllel
Stkleilmsslelle

Hatten.
Diejenig . , welche Torf-

stre « benötigen für den
Winterbedarf , bitte um¬
gehend aufgeben.

H. Barbrake.

IskrNLL-

sind im Juli

Sonntags

Samen ..Havanna "
, in

Deutschland gezogen . Je¬
dermann kann sich seinen
Bedarf in Rauch - mrd Zi-
aarrentabak im Garten od.
Balkonkasten selbst ziehen.
1 Portion Samen 1 10
Portionen nur 9 An-
weM . gratis . auch>kräftige
Pflanzen derselben Sorte
25 Stck. 2,30 -L , 100 Stck.

ganz geschloffen.
8

Oldenburg , den 29. Juni 1918.

Stadtmagistrat . Grotzherzogl. Ami.
Das stellvertretende Generalkommando hat am

- 4. Juni 1Ü18 eine Bekanntmachung , Kr . 24 171. Le - '
weffend

Führung eines Lagerbuches
durch Wsllaufkänfer

««- AuSstellnng des SchlntzscheineS,
erlassen , die alsbald in Kraft getreten ist. Diese Be¬
kanntmachung kann auf der Registratur des Rat-
Hauses und beim Grobherzoglichen Amt eingesehen
werden . Sie Sir - ferner im vollen Wortlaut in den
„Oldenburgischen Anzeigen " sbgeöruckt . Abdrucke
können auch von der Kriegsrohstoffstelle in Hannover.
Kundstratze 10 , unentgeltlich bezogen werden.

S. !. MW. 8. F. Me».M WM . UkL KM.
8Nk> M «kl». kikW. N IM.
N. LS» » M. MM».

deutscher RiesenstaprAa
kann jedermann in jedem
Garörn leicht selbst bauen.
Kräftige starke Pflanzen
25 Stck . S 100 Stck.
9 Versand überallhin,
auch nach den entferntesten
Gegenden Per Nachnahme.
Kein Geld voranssenLen.
Jetzt ist d beste Pflanzzeit.
A. Plöttner . Großaärtn . ,

Theisten Nr . 47 (Dhünns .)

Stadtmagistrat . Grotzherzogl. Amt.
Ililschl . Bettstelle m. M . ,und Gaskocher zu verkam I

fen . Näheres in der Ge - I
Mästsstelle dies. Blattes .

'
SlSN-ßKkkW«

für Kontor « und yapierbaudlunge «. Keine
Ersatz - , wirklich gute « chrribtinte » - DtzU 5 Farben

lieferbar . Biuster SO Pfg . in Briefmarken.

Jede Ueberwegung üb.
meine Woldwiese wird
hiermit strengstens ver¬
boten . Zuwiderhandlung
wird zur Anzeige gebracht
werden.

I » ??«« « Wetjen,
Metjendorf b . Oldenburg.

Günstige
MlliMtllKilü!

Oeffentlicher
AmMMlW

Donnerschwee . Gendar
merie - GtabSoberwachtm.
Wilh . Wirrterniann in Ol¬
denburg beabsichtigt , von
seinem stier Ecke Krähn¬
berg - u . Diedrichstr . beleg.
Grundbesitz . Art . 580 der
Gern . Ohmstede , das

2 - WWW
NA " mit statt - W8
Krahnbergftr . 4
und 11 Ar 29 Quadratm ..

ca . IV« Sch .- S . ,Gartenland
mit schönen Obstbäumen,
mit Antritt z. 1. Nov . d . I.
durch mich öffentlich meist¬
bietend zu verlausen.

Es können äußerst gün¬
stige Bedingungen einge-
räumt und soll auf jedes
irgend annrstmbare Gebot
d . Zuschlag erteilt werden.

AusMukte kostenfrei.
3 . u . letzler Verkrufs-

SUW SlN

SmsbenS.A. M.
nachmittags « Uhr,

in I . Tstiens Wirtschaft,
Donnerschweerchauffee 5.

Sanfliebhaber lade ein.

^ amtt « uttionator.
Teles . 642. r.

Such « mehr . groß . u . kl.
Ein - u . Zweisamilienh . m.
Gart , im Aufträge , in Ol-
d-enbura , desgl . Ein - und
Zweistimilienh . i . Stadtg.

F . Hrgeler/
Hsckihanserstraße 2.

für 60 Hk zu verkaufen.
Donnerschw . Chanss . Oll,

sillLl»? LsllSZN »» » . Sremss.
Vertreter ««d « iederperttms« ! gesucht.

Tweelbäke . Gut . Brenn¬
torf zu verkaufen.

Jost . Schröder
Tweelbäke . Zu verk . 2

gut erh . Milchtransport,
kanueu . J«4. Schröder.

Zu kaufen gesucht zwei
skach Fenster . 5 1,30 - 1,50
Mir . hoch. u . zwei Türen.

Eversten . Siakenweg 2.
Grude zu verkaufen.

BereiuiguALLstr . 1,

Elsfleth . Am

ZiMM.
ie» 8. AK ö. L'

nachmittsgs 4 Uhr.
werde ich auf einem U
Ncuenfelde belesenen He»<
landskamp

KWMKW
ZStzZrs;

in geeianeten AbteilumK
od . auch zus>ammen . sowie

Ach- « . Mt-
trocken in Hocken stehend,
öffsnMch meiWietewd ach
ZahluMsfrist verkauseN. .

Kaufliebhaber versarst
mein sich in SchricM
Gasthause in ReAenftlde.

Ehr . Schröder . Aust.

Verkauf
eines

i« Meshmle ».
Der Kaufmann u . GM

Wirt R . Amthor in Wü>>
deshausenläßt krankheits¬
halber sein in Wilöeshaiu.
sen, Zwtschenbrücken Nr>
67 und 68 ( erste Geschäfts«
läge ) belesenes

WM
mit Kolonial - , Eise««,
Porzellan - , Kurzware ««.
und Samenhandlung
wie Gastwirtschaft , Stal¬
lung für Pferde u«?
schönem Sommergarte»
und ca . 1 Hektar 1ü Ak
Garten - , Wies - u- «»» ,
Ackerländereieu . ^ !

durch den Unterzeichnete«
verkaufen.

Alles Geschäfts-
Wirtschaftsinventar kan« -
mit übernommen werde«- ^

Antritt beliebig.
Interessenten woll.

baldigst an den Unterzell»
neten wenden . ?

L. Günther . Ankt-,
Wildeshanie » . ,- Fernruf 2Ü>.

Ostcrnbnrg . Z . k. c 'N
Kraukeniabrstulil t. lch? «

Im S
ich die
Wr
» r

Ae
». I. i
Mose«
- all b

W
mit d
»Bav
meistb
kauf ,
zwar
stück ei
drei z,

Zwe
termir

in der
hierse!

Die
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vonS
eignet
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eignermz
wegen
ßere l
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Ma,

N
Le

Sie
Rozz
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Gemeinde
Wiefelstede

KAM ÄussertsMng der

l«MM

sämMche setzt im Be-
w besindlichen Lebensmut -,
Marten ( Stammkarten)
F MM 8 . d . Mts . (ein-
Metzl .) in der Kartm-
Msaabeistelle vorzulegen.

Wiefelstede, 3 . Juli 1918.
Tapken.

M « S
Das MM Nachlasse des

-rlstovbenen Schuhmacher-
Misters August Decker ge¬
hörige . hier

MWWIM . II
fMgene HauZgrumdstück.
M MM Zwecke der Erb-
Mima «säen Metstgobot
Mkaust werden.
.

'
Dritter und letzter Ter-

M hierzu steht an auf

ömmbeoö.
t«, 8. 8u!i -. 3s.,

nachm . 4 Uhr,
im Hotel »um ErdWoß-
M »og.

W. Köhler , amtl . Aukt.

W -ÄMohSlis'
nebst großem Garten und
schönen Obftbäumen zu
verkaufen.

Aleen, Eversten . Eichen-
straße 16 a . Sprechstun-
den abends nach 6 Uhr.

MWW-
Am Aufträge werde

ich die Grundstücke:

Ws°MenM I.
» «s-MleVlO z.
WlerM U
i4 das am Julius-

Moscnpl. u . Theater-
tzall belegene

mit dem Restaurant
Bavaria ", zum

meistbietenden Ver¬
kauf auffetzen , und
zwar jedes Grund¬
stück einzeln und alle
drei zusammen.

Zweiter Verkanfs-
termin:

II. Mi ISIS.
nachm. 6 Uhr,

in der „ B avaria ",
Hierselbst.

Die Grundstücke
habenzusammen eine
Größe von 1386 qm;
die für Einrichtung
vonSchaufenstern ge¬
eignete Straßenfront
beträgt ea. 95 Meter.
"7 Die Grundstücke
eignen sich der

»« Me» LW
V'egen für jedes grö¬
ßere Unternehmen.

Nähere Auskunft
«»teile gern.

^ amtl . Aukt »,
Marienftraße 18.

AilWM-
WilüeriiilS

empfiehlt
8!egrrjeü lnsel!
Goggemannstr . LS.

Fernruf 1270.

Stzim ^
M ^ ^ opfc , 2 gr.

lÄenei " Wasserbk . u . Nü-
vkf. Bura itr 3.

l- sl ^ ften. Steckrttben-' öl verk . Konratzstr . 6.

Fahrrad f . 60 .ft zu verkf.
Wilhelmstr . 23 hinten.

beste und billigste
Farbe z. Anstreicher »,
fäffer - und pfund¬
weise abzugeben.
« . Wvl - ibSWN,

Humboldtstr . 3.
Zu verkaufen

MoqueLtsofa,
eint . Kleidcrschrank,
Spiegel , Rasen-

schneidsmaschine.
Humboldtstr . 3.

MWW

emxneült

I -auZs8tr

Oldenburg . Die Klosterbrauerei Oldenburg A.
in Donnerschwee beabsichtigt das ihr gehörige , „Ver¬
einshaus " bezeichnest . hier an der

NelkenstraHe Nr. 14
belegene größere Grundstück , bestehend aus

2 größeren Geh Linden
und mehreren Anbauten usw „ sowie schönem

Obst- und Gemüsegarten
mit Einfahrt , mit zu vereinbarendem Antritt durch den
Unterzeichneten öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Auf dem Grundstück wurde früher eine Wirtschaft
betrieben , und geschieht solches auch noch, so lange das
Lokal mit Militär belegt ist.

Das Grundstück eignet sich ganz besonders für einen
Unternehmer , der viel Lagerräume gebraucht ; der
große Saalbau läßt sich aber auch durch entsprechenden
Umbau zur Hebung der Wohnungsnot zu Wohnungen
Herrichten . Das Objekt ist demnach wegen seiner Ver¬
wendbarkeit zu div . Zwecken rentabel zu gestalten.

3. und letzter Verkaufsaufsatz am
MllU . ft« 8. zill . mWIWl 8 W.
in der BartholomäuSschen Wirtschaft bei der Infan¬
terie - Kaserne . Heiligengeiststratze 21.

MMMkilM «. Ikt . «MW . E« !
Nähere Auskünfte erteilt Unterzeichneter kostenlos.

/l . ?ai- u886 >, mtl. Allkt. , Tonnttschim , Teltf . 6K

Halbsohlen
aus präpariertem Teerfilz

sowie

II
versende unter Nachnahme,
auch Einzelpaare.

H. Salomons,
Lederhandlung , Weener.

W'
8siiolplsn vom 6 . bis S . luli

MSW 'LS

krsll

Zu vertauschen gesucht
weiße leinene , fast unben.

Halbschuhe,
Größe 36/37 , gegen solche
88/39 . Angebote unter B.
K. 343 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Verkauf
eines

SWWMS
Mil »MMe « j
MmbrolMmi.

Die Dampfsägerei mit
Mahlgang und Schwarz-
brötbäckerei des V . Hüm¬
me« in Matrum soll un¬
ter der Hand verkauft
werden . Die Anlage ist
1912 neu erbaut . Das
Grundstück ist 46 Ar 68
Quadratmeter groß und
liegt an der Chaussee
Cloppenburg -Lastrup , un¬
mittelbar am Bahnüvf
Matrum . Angebote erb.

Olding.
amtl . Auktionator,

Lastrup , 3. Juli 1918.

Ml -« U
D as Mer am Stau Nr . 1

belegene altrenommierte
Hotel ersten Ranges

WHW A
soll mit dem wertvollen
Inventar oder auch ohne
dasselbe gegen Meistgebot
verkauft werden.

Abermalig . Termin hier¬
zu steüt au auf

SmmSM.
ft» 8. Füll S . 31..

nachmittags 5 Uhr,
in dem genannten Hotel;
der Zuschlag wird alsdann
erteilt werden.

Geboten sind 175 000 -ft.
W . Köhl « :, auftl . IHM

Braunglasierte

Steinzeug-
von 1—5 1 mit Binde¬
rand , von 8—60 1 mit
Henkel, bietet an in

Ladungen
I Heinrich Zurheiden , >

Hamburg 36.
Tel .° Adr . : Steinzeug¬

zement , Hamburg.

NLoto-

stlUftMlllM»
ksrtiZt ssnder

kkoto-Xentrale,
4Vn ! 1 S.

Groß « Triebkraft,
Angenehmer Geschmack»

WmlM -ZWerie.
Achternstr . 84

Fahrrad -Mäntel,
abgefahrene und beschäd.,
werden wie neu aufgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschntzfabrik,

Varel in Olden burg.

Kümmel
KamLAen

Fliedevblüten
Pfefferminze

saubere , getrocknete Ware,
kauft zu höchsten Preisen
Arn . Bruns , Brare i . O ..

Fernsprecher 310.
ver-Wemkendorf . Zu

kaufen einige schöne

7-MW -ArKel.
Heinr . Osterloh,

kftölllliSA
vramutisedss Lilä in 3 ^ Ictsn, verkässt unck

gestellt von A. ? rsclalI.
Hauptdarsteller:

Us LftftWk
eillek8M »eIi1

Lriwinal -8edauspl6l in 3 ^ lltsn,
Regie : Viggol - arsvu.

Hauptdarsteller:
VLFFO L .AVS6I»

als
vrak vor » L-aldiisckovkk.

Hie Urbs . . .
i» Oie Me . . .!

Lodvanlr in 3 Wirten.
Hauptrolle:

Ki1tm6'
>8tvp ^psitispn küanfptzl!
von kioktkoksn,

„Der Lieber in 80 I-uktlcälnpksn^,
erlitt den Heldentod am 21. ^ pril 1918..

NE SM KW-MerSe.
A
zu 5
zu 25

zur 1. Klaffe , 9 . und 10» Juki,
sind zu haben:

V« V i_
10 20 40 für jede Klasse
50 100 200 für alle 5 Klassen

auch unter Nachnahme.

WUs Valss, MenMg i. Gi
Staustraße 14.

Unter meiner Nachweisung steht das in unmittel¬
barer Nähe des Bahnhofs Cloppenburg beleg- , den Herren
B . Meyer und Aut . Paul hier gehörige, 13 ar große
Grundstück mit

Eiskeller "WI
zum Verkauf.

Das Gebäude kann leicht in eine Wohnung um-
gebaut werden.

Cloppenburg . Wilhelm Baumbach.
Kaufe alte Möbel

und Bodenrnmmel.
Fra « Zorn . Schtfferstr . 8.

Osternbnrg . Zu verkf,
mehr . 2-Familien -Wohn?
Häuser mit Gartenland.
Näh . Cloppb . Chaussee 36«!

WOlSZW -UM.
Heute bis Montage

^ lw ! n
INSULS.
der unerreichte

Meister
der Maske und

des Spiels,
in dem gewaltigen Spieldrama

Ein Schauspiel in 4 Akten und einem Vorspiel
von Max Juugk.

In den Hauptrollen:
Alwin Neust . Margaret « Ferida . Lilly

Thönersen . Maria Enghofer.
Die Tiefe der Auffassung, seine Ausdrucks¬
fähigkeit, die zwingende Gewalt seines Spiels
und seine Geste heben Alwin Neust hoch
über die Menge hinaus , so daß der Ulm
„Lebendig tot " ein Ereignis der diesjährigen

Spielzeit bedeutet. -
Spieldauer dieses FllmS 2 Stunde « .

Außerdem:

NLIa OlSVuroirl
in dem heiteren Filmspiel

Das Gänschen
vom Lande.

3 Akte köstlichen Humors.

WW

Lilers RSRs .ru 'LSLl
LMIAl.

I . 1 <sII.
1. Jlltsr der lftöd-

linLssonno . .
LlLnlloiwurZ.

2» Lkrübmtor kkon-
rortval ^sr . . 1. j

Lloseüorvslr ^ j
3. DZmont - Ouvor - ,

türs . Sc.atl>ovsn k
4. Aumoresks vvorak -

'

5. Our und Noll . x.
'

kotpourri . . * '
Lck ^'vmer

6. OnLsrieesie 7änLo
Lrabius

Souaabana

VsrLtsrptss
okEstsr

Ooitsr

H , D « H.
Iraumidsals . b'ueii»

8. Loooaoeio,

9. Uatinata

? otp.
Luppö

Osoncavallo

10. IValdtsuksIsien,
KliosPotpourri

11 . OlksoZeklustor .
lckiods

12. Outor dein Sisxss-
dsllnsr . , .

Lion , kr . v.



Am

nachmittags 3 Uhr
ansangend,

verde ich für Herrn Fritz
Spree « in Camperfeh«

- (Post Harkevrügge)

- a . 20 — 25 vm stark,
teils zu Balken . Ban-
« md Nutzholz , teils z«
Sparren . Ricken «sm.
paffend.

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz steht an ein.
festen Hauptwege und v.
Hunte -Ems -Kanal ca . 1i4
Kilometer entfernt.

Kauflustige versammeln
sich pünktlich 3 Uhr bei
der Camper Schule.

H. Fngel,
amtl . Auktionator.

Bärbel . 1. Juli 1918.

Havmonmm
zu kaufen oder zu mieten
gesucht . Offerten an
I . Helder , Ehnernweg 11.

Fahrrad,
gut erhalten , zu verkaufen.
, Bismarckstr . 8.

Hörne (Wiefelstede) . Zu
- erkaufen ein bester Ljährig.

« ewlerZWM.
sowie eine schwereim August
kalbende beste

Milchkuh.
Fr Bottes.

W. Sommerhnt z . v . Näh.
in d. Filiale Langestr , 45.

WS
iW MS UM

von
W -itzkohl , Wirsing,

Mosenkohl,
too Stck. 1,50 Mk . ,

1000 Stck . 12 Mk . ,
Steckrüben , Dick-

strunk,
100 Stck . 1 Mk . ,

1000 Stck. » Mk.

V . 8 . UW , N « .
Gartenbaubetrieb.

kauft z. hohem Preise
6u8iLV V/iömkvn.

Gut erh . eleganter

Möglichst 4fitzig ) zu
kaufen gesucht . Ang.
unt . A . L 323 a . d.
Geschäftsstelle d. Bl.

«MW,
MMW
schöne, kräftige Pflanzen
in größeren Mengen billigst.

AlteMMtrieMilllhehorK
kHU8t

"
,

Am neuen Friedhof.
Zu verkaufen

3 neue Windfangstüren.
Katharinenstr . 10.

Zu besehen nachmittags.
Gutes

Herrenfahrrad EMH
zu verkaufen. Näheres Bütt-
ner 's Annoncen Expedition.

Zu verkaufen eine kleine,
aber reckt viel Milch gebende

W!» « .
nahe am Kalben stehend.

C. H. Struthoff.
Zu verk. einige Fach

«« AmrMn.
WexanderchaMes 30 , I Tr.

Ipwege . Zu verk . eine

güste Kuh.
S«S. Klarmamr.

Illeinliei 'liiif.'
8

StvlUnssir dsl LlsurUung,
lkelepkon: 6r . 6 , 4773,

veranstaltet dsn

2 . ksklUgsIruvtii - Kursus
SS . Sill ! bis s . ^ usust.

SV von Herrn krok. Oruno
vürigsn, voaent an der ranclwirtsekaktl.

Hooüseduls , Lsrlin:
kernsr üsn ersten

Smn flmdu ^ eimiellt L -Ssltmz
vor » 13 . bis 17»

Ositung des Kursus : Herr üd 0 1 k Käüssn,
I'roLsrioütsr und Kaeklebrer , langsLkriZer

praütisober Lüebtsr.
l-sbeplan gegen Linssnäung von 20 küg. ru Vivnstsn.

Unsere
LisLrLrtrVKLÄALrslDLI
nimmt jeden kosten Lnton- und tzübner-Lisr aum
^.usbrüteu an, lUslirv Känse - Lior, krospelct
darüber rvird gSßsa Voreinsendung von 20 kt.

in lvlarUsn verabtolgt.

Zu verk . 3 Trauerhüte
und Schleier . Nachzufrg.
in d. Filiale Langestr , 48

L« e öS. MM
zu kaufen gesucht. . Ange¬
bote unter U . D . 253 an
ö. Geschäftsstelle ü. Blatt.

Zu verkaufen

Volldampf-
Waschmaschinen,
gebraucht und neu.

Achternstratze 6.
Zu verkauf , eine eiserne

Bettstelle mit Bette «. Zu
bes. nachmittags und abös.

Ofener Str . 42, 2. Et.

Kaninchen
(belg . Ries .) zu verk . ab,
n . 7 Uhr . Zeughausftr . 20.

Zschläfigcs Bett,
Garderoben . Waschtisch.

Bettstellen mit Matratzen.
Stühle . Ziertisch.

Teppich.
Konrmoden

Ni Verkaufen.
Brüdörstrahe 31.

mcchag ., fast neu . m .Ueber-
gardinen u . Portieren M
verk,. 1 Fahnenstange , frei¬
stehend. m. großer neuer
Fahne , u . 1 alteSofaborte.

Rofeustrahe 20a.
Ordentliche

ÜMSlMlVIIlIlW
Sonnabend , de« 2V. Jnli,

nachmittags K Uhr.
in Wilkens Gasthaus

zu Gellen.
Tagesordnnng:

1. Rechnungsablage und
Genehmigung der Bi¬
lanz.

2. Entlastung des Vor¬
standes.

3. Deckung d. Unterbilanz.
4. Bericht über die gesetz¬

liche Revision.
5. Wahl des Direktors.
6. Beratung und Festsetzg ..

wie der Kunstdünger
verteilt werden soll.

7. Von der Wahl eines 4.
Aufsichtsratsmitgliedes
soll abgesehen werden.

8. Verschiedenes.
Jahresrechnung « . Bi¬

lanz liegen bis zur Ge¬
neralversammlung b . Ge¬
schäftsführer zur Einsicht
der Genossen aus.

La»W. KonsMl-
Ükrein Mlibmlors

E . G . m . n . H.
Gelle « . 4. Juli 1918.

Ostendorf.
I . L. Koopman « .

fluMMMlllM

rum Linlcovtisli

LuvLLsr ».

MWM
» oMkföl ' anlen,

8a »rsnstrasss 46.

Hppspals unl!
Klässn.

iigsiisfsl'snlsn,
Lsaarsnstrasss 46.

6 u m m i -
u. Kvialinv-

llinse
fÜI' LinKootlglStzSl'.

LLÜMiWSHli.
tioiüsfsi 'snlsn,

Lanrenstrasss 46.

Klsmestrahe 2.

NarslSÄS.

eingelaöen.

LLMÄ 6 .

am Sonntag , den 7. Jnli , im Saale
Herrn Wachtenvorf.

rup l- lluls unä /^uMtirungen.
Anfang 7X Uhr . Eintritt 1 Mark.

Zer freie Waudmogel MeÄMg.
WMMrf.

! Betten usw ., kaufe zu
Höchstpreisen . Waffenpl . 8.

j Anzuleihen gesucht als
erste sichere Hypothek auf
Wirtschaft , verbunden mit
Land (neue Gebäude)
18000 Mk.

Angebote unter C . D . 358
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Auf gleich oder später
4383 ^ auf sichere Lanö-
hyp . zu belegen . Zu erfr.
in ö. Geschäftsstelle d. Bl.

MMe Me!
Wer leiht einem Kriegs-

invaliöen 300 auf zwei
Jahre gegen gute Zins . ?
Ang . unter H . 205 an H.
Bischoffs A.-A . . Osternbg.

! I Vkl- kgsen 8
Neuenbrok . Verm . seit

Montag einen kl. schwarz¬
bunten Stier.

! Tau um d . Hals , Brand¬
zeichen E . K. Um Aus¬
kunft bittet

G . Meter.
Entlaufen Huhn . Ge¬

gen Belohnung abzugeb.
Bockstraße 40.

Die erk . Person , die am
Mittwoch t . Kons .-Verein,
Nadorsterstr ., 4 Warenkrt.
(Nr .-Karten ) mitgenomm.
Hat, wird ersucht , diese da-

( selbst abzugeben , andernf.
Anzeige erstattet wird.

Derjenige Herr , der am
Freitag , den 28. Juni , in
der „Union " 3 Schirme in
Empfang genommen hat,
wird frdl . gebeten , den
ihm nicht gehörenden Da¬
menschirm in d . „Union"
abzugeb . Fra « Leibeling.

Verl , von ein . Lehrling
eine Zusatzbrotkarte . Ge¬
gen Belohnung abzugeben

Wichelnstraße 15.
Verl . a . d. W . Kampstr.

l b. Eschstr. Portemonnaie
mit Inh . Geg . Belohng.
abzugeben Kampstrsße 44.

Hnndsmühlen . Zugelau¬
fen ein schwarzes Rind.
Gegen Erstattung der Ko¬
sten binnen 3 Tagen ab-
zuhol . Hermann Meyer.
Schirm stehen geblieben.

Ad . Pollmann.
Alexanderstraße 62.

Gef . ein Portemonnaie
mit Inhalt . Abzuhol . bet

Gustav Wiemken,
Langestraße 71.

Gesucht zu Okt . oder Nav.

Wohnung
von 4 oder 5 Zimmern m.
Zub . t . Preise bis 800 ^ !.
Angebote unt . W . O . 305
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zu August oder
September kl. Wohnung
in der Stadt für 1 Pers.
Preis bis 250 An¬
gebote unter V . M . 282
an d. Geschäftsstelle d . Bl.
Z « mieten gesucht

Haus oder Wohnung
mit mehr Land zum 1.
November oder früher . —

- Angebote unter B . S . 850
^ an d . Geschäftsstelle d . Bst

! 8ll!WMM « k
* für länger auf sofort ge-' sucht. Ang . unter V. 800
- an d . Filiale Langestr . 45.

Anständig , jg . Mädchen
sucht möbliert . Zimmer»
am liebsten mit Kochgele¬
genheit . Ang . erbeten an

Frieda Brinkmann,
Nadorsterstr . 1221.

Junge Dame (Buchhal¬
terin ) v . ausw . sucht zum
1 . August besseres möbl.
Zimmer mit v . Pension,
evtl , mit Klavierbenutzg.
Angebote mit Preis un¬
ter S . E . 212 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Etsenb . sucht zu Novbr.
fr . Wohnung im Pr . bis
350 Stadt od. Stadtgb.
Angebote unter C . B . 366
M d. Gelchäftssttzlltz d, M

für die Unterhaltung unserer Starkstrom-
anlage für sofort gesucht.

gMW LT

W. Wiese. Me.
ölellmA. SM» i

»Wem«
znm Anlernen an Maschinen stellt so«
sofort ein

WZZ« « W1 » MW8.-8.
Für kriegswichtige Bauten sofort 10V

und mehr tüchtige

Maurer, Zimmerer,
Arbeiter u. Vorarbeiter

gesucht » Verpflegung in der Kantine,
Reisepaß für Znreife erforderlich . Reife
wird vergütet.

Norden.

2u vskmisien

Mbl . Stube « . Kammer
an best. Herrn zu vermie-
ten . Naöorsterstraße 104.
Fr , Logis . Fust -M .-Piatz 1
M .-Tisch 1 Markt 221.
Z . 3,50 p . W . Markt 221.

Ziöüsn -kesuoks

NM« W
sucht Stellg . in einer fei¬
neren Landwirtschaft oder
in einem Privathause a . d.
Lande bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß auf bald o.
November . Angebote un¬
ter C . E . 359 an die Ge-
schüftsstelle dies . Blattes.

Oldenburg . Sandmann
(Verwalter ) , der Arbeiten
m . übernimmt , sucht Stel¬
lung , wo der Besitz, fehlt.

Johannisstratze 21.

Junge Fenn
empfiehlt sich zum Waschen
und Reinmachen . Ange¬
bote unter C . F . 360 an
d. Geschäftsstelle d . Blatt.

Für 15jährig . kräftigen

Jungen,
der gut mit Pferden um¬
gehen kann , wird bis Ok¬
tober Arbeit bei einem
Landwirt gesucht. Fami¬
lienanschluß Bedingung.
An . erb . unter C . M . 366
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Kriegerfran sucht Be¬
schäftigung . Näheres in
ö . Filiale Langestratze 45.

« . jmg. NNW
sucht in kleiner . Haushalt
Stelle auf sofort vd . spät.
Gefl . Ang . unter V . 7 an
ö. Filiale Langestratze 45.

Kräftige

MMlMkI
gesucht.

DeutM KrourhM-
MtorenWrik.

G . m . b. H .,
Brake i . O.

Wir suchen für
unsere Fahrzeugfabrik
einen tüchtige«

Wiese- M
WWMr.
6sbe . Klopse,

Abteklg . Fahrzeugbau,
Oldenburg i . Gr.

Ein tüchtiger

Zahntechniker
in seinen freien Stunden
zur Aushilfe gesucht.

Dentist Brinkmann.
Haarenstraße 38,

_ Haus Schöneck.

Schneider

Saubere , ein ?., alleinsteh.

Frau
gesetzt. Alters sucht stän¬
dige Tagarbeit . Angebote
unter C . L . 365 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Ollens 8Löi ! sn

MAnnttOr.
Welcher Feldgraue po¬

liert in fei« , dienstfreien
Stünden ein Klavier ans?
Material wird geliefert.
Angebote unter C . Ist 355
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Großenkneten . Suche
auf sofort einen tüchtigen

Joh . Jantzen.
.Schuhmacherei.

für Privat (Neuanferti¬
gung und Reparatur von
Herren - und Kinderklei¬
dung ) gesucht. Angebote
unter C . C . 357 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.WEM.
der Gelegenheit hat , an
der Linotype -Setzmaschine
ausgebildet zu werden , in
dauernde Stellg . gesucht,

Wilh . Walther,
Buchüruckerer . Oldenburg.

WLwirede.
Osternbnrg . Gesucht e.

zuverlässige Fra« oder
Mädchen für jeden Sonn¬
abend zum Reinmachen
und alle 14 Tage Diens¬
tags zum Waschen.

Buffe , Altburgstr . 5.
Suche zum 1. August zu¬

verlässiges,
Me« . » W.
Frau Marine -Stabsing.

Lnbinns . Wilhelmshaven,
Roonstraße 77.

Gesucht z»m
« W. « M

Gesucht Sum
^
l . AügTZ^

.
Fra « E . Pohlman»

Varel , Winüailee

1 ZW

L,
Gesucht gewandte»WnuNtttz.

C . Mühlmeyer,
_ Haarenstraße 39.

ILöeliü»

Gesucht zum 1. Ang . eüs

L ZSIISNMA
Angebote unter B . C. ZU
an d. Geschäftsstelle d. M

Krankheitshalb , znm 1
Angust gesucht ein

Fräulein
zu zwei .Knaben im
ter von 6 und 7 Jahren,

Fra « v . Renthe -Fi «k.
Bremer Straße 6.

Gesucht zmn 1. Ang . eds

jWSS MM
für Laden und Haushalt
Angebote unter B . E . ZSZ
an d. Geschäftsstelle d . Bl

Gesucht zum 1. August
für einen kleinen bürgert
lieh Haush . in Rastede HMW MW
15 bis 18 Jahre alt . Gest
Angebote unter N. N
postlagernd Rastede.

Gesucht auf sofort eit
freundliches« es WSW
welches auch kinderlieb G
in landwirtschaftl . Haust
in Butjadingen , bei Fd<
milienanschluß u . Gehalt
Angebote unter C . H. Z6s
an d . Geschäftsstelle d.

Gesucht zum 16.
oder 1. September

« Mk«
oder besseres HansmädH
Angebote an
Oberlehrer Dr . Roivolot,

Wilhelmshaoe «.
Köniaitraße 100 . ^

Gesucht für Bremen gv
bilöStes . nicht zu junge»
Fräulein zur selbständig!
Führung eines klein , rick
Haushalts ( 2 Pers .) u . W
Gesellschaft e. alt . DM»
Mädchen vorhanden . M
geböte mit GehaltsansO
unter Z . 5710 an
Wülker , Annoncen
Bremen , erbeten.

Gesucht ein

von 14 bis 16 Jahren . - ,
halt und FamilienansW
kleiner Haushalt.
Verpflegung zugesichett.

Fra « B . Menke.
Sande . Kastanienal M
Gesucht auf gleich ein ü

Mädchen bei Kindern . Z
Angebote unter B . T . V
an d , Geschäftsstelle HW

Gesucht wegen Kriegs
trauung ein

Hausmädchen
zum 1. August . ^

Frau Präs , von Butteb
Bismarckstratze

Gesucht zum 1. Äugust"
später ein

WM WM
Frau EilerS,

Achternstraße -S- ,

Mnnderloh b. MrchhU
ten . Gesucht wegen Ste^
befalls mein . Frau sofort

für meinen landwirtschast.
lichen Haushalt.

Heinr . Osterlob
Stnndenhilfe gesucht.

^
Fra « Diekmann.

Langestraße 27.

findet dauernde Stel¬
lung . Off . mit Zeug¬
nisabschriften unter
B . P . 348 an die
Geschästost . d. Bl.

Oldenbrok i. OldenE
Gesucht auf sofort eine

für unser Gefangenenlag
Gebr . Hillmer.

_ Torfstreu -Fabrik.
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Aus dem Lands, den 2. IM

^ , Der Juni 1913
stcht in schlechtem Andenken in der deutschen Landwirtschaft.
Mit Ausnahme der letzten acht Lage, die säst jeden Lag Nie¬
derschläge brachten , ausgenommen den 30 .. haben wir in der
tzauptwachstumszeit so gut wie nichts E Wasser von oben
bekommen . Die Dürre des Monats Mai kam hinzu, so daß
ms Sand- und Moorboden zuletzt das- Wasser zum Wachstum
völlig fehlte . Der Hafer, die Sommergerste waren auf die¬
sem Boden nahezu vertrocknet , die Roggenblätt« rollten sich,
mn die Pflanze vor dem Tode zn retten, dennoch sieht man
hier und dort weiße Stellen im Roggen. Aber so schlimm als
1817 ist es doch nicht geworden in den am meisten heim -gesuch¬
ten A-eckern . Die Weiden, die so schön im Frühling aussahen
imd so vielversprechend waren , koimten bei diesem Wasser¬
mangel, der noch durch die täglich starken austrocknenden
Winde immer fühlbarer wurde, sich nicht halten und wurden
rot und dürr . Selbst die MarschweiLon . die -es sonst noch
VN länger halten, vermochten Viesen Umständen nicht Trotz
zu bieten und versagten, so daß man das Vieh z . T . in MLH-
gras treiben mußte. Dazu kommt aber als schlimmster Um¬
stand noch hinzu, daß strichweise in sechs Nächten Frost fiel.
WaS die Dürre nicht wegholt, nimmt der Frost aber sicher
tveg. Da-s gesamte Pflanzenwachst-um war recht wett vor¬
aus . Der Juni hat alles wieder eingebüßt, und zwar durch
seine Kältewellen. Mit Sommersanfang mußte der Ofen
geheizt werden. In den letzten 14 Tagen ist die obere Vege¬
tation um fast nichts vorwärts gekommen . Das sieht man
mn besten an der Wsinblüts, die nur ganz wenig woiterge-
kommen ist . Ob es genug geregnet hat , so daß alles trockene
Erdreichdurchfeuchtet ist, läßt sich ohne weiteres nicht bejahen-.
Einstweilen freuen wir uns , daß einige gute Tage in Aussicht
sichen, und namentlich, daß es seit Sonntag wärmer geworden
ist . Damit steigt aber die Getvtttergefahr bedeutend. Wir
sagen noch nichts , wenn es nur wirklich warm nach Gewittern
bleibt. Dann ist es auch fruchtbare- Wetter. Viele Le^te
hatten Gras gemäht und konnten in den letzten acht Tagen
nichts daran tun oder höchstens umhocken . was immerhin auch
schon- ein gangbarer Weg ist , um das Heu aus dem Verderb
pl bringen . Jetzt mutz aber schleunigst das gute Wetter aus-
Kmitzt werden zum Heuen. Wenn nur Hände genug zum
Helsen da sind ! Wer rechtzeitig mäh-te , sieht schon jetzt den
Erfolg. Der zweite Schnitt beginnt schon wieder mit dem
Wachsen , dmn der Boden war warm geblieben. Wir haben
so recht verfolgen können , in welchen Betrieben früh gemäht
wurde, als diese Betriebsleiter erkannten, daß doch aus
mm-enswerten Zuwachs nicht mehr zu rechnen war . Es sind
lauter Landwirte, die in den letzten - Jahren moderne Land¬
wirtschaft betrieben und genau beobachteten . Wo aber der
ktzmtliche Betriebsleiter fohlt, und da- ist in den meisten
Betrieben der Fall , wo dann als Ersatz -ein alter ergrauter
Landwirt oder die Frau des Betriebsleiters- eintrettn mußte, >
hieß es überall : Nun schon mähen! Cs ist ja fast noch nichts
gewachsen! Wir müssen warten, bis das Untergras kommt!
Und so wurde da-s Gras aus dem Halm zu Stroh , und der
IWeite Schnitt wird dadurch arg beeinträchtigt. Aber jetzt
steckt das Mühen an . und die nahe Roggenernte drängt dazu,
daß daS Heu aus dem Wege kommt . Hoffen wir , daß es nun
t» dm nächsten acht Tagen auch gutes Heuwetter gibt, dann
Schis noch gut. Wir müssen alles gut zusammensuchen , denn
Mch für den verminderten ViehbestandAbts- nicht Nauhfutter
stenn-g. Das Heer hat zu viel nötig, und das mutz zunächst
Mrgostellt sein.

Der Roggen
M von dem Regen den Vorteil, daß da- wachsende Korn sich
«och gut ausbildcn kann und vollwüchsig wird . So viel ist
Wer , daß es in diesem Jahre bedeutend mehr Stroh vom
loggen geben wird als im Vorjahre. ME kann Wohl im
Kesamidurchschnitt aus 33sch Prozent und noch mehr « neh¬
men . Jetzt erst laßt sich übersehen , in wieweit die Nachtfröste
Schaden getan haben. Strichweise ist dieser Es leichtem
Boden ziemlich bedeutend . ES sind säst immer dieselben Bo-
Marten und Lagen, die davon betrossen werden. Nameni-
W sind es dann- immer di« Hänge, wo die kalt« Luft, die
schwerer ist, hingedrückt wird. Aber an di« Schäden von
M6 kommen wir in unserem Lande gottlob nicht heran. Viel-
7?ch flt kein einziges Körn m der Rehre, und diese ganz weiß,
oirlsach sind auch nur einzelne Aehrchen herausgefroren. Das
^orn hat also lückenhaft gesetzt. Im Durchschnitt wird aber
^ Ernte hier eine Mittelernt», auf besserem Boden sogar
AN sehr gat« Ernte werden, und das ist «in Segen, denn wir
Wssm uns auf uns selbst verlassen , sonst stich wir verlassen.
M kann garmcht genug b-eio-N werde« . Die Ernte wird j«
M der Witterung sehr b«M «msetzen. Der Roggen darf

«ÄW kgineg UmstärchW Ms S« wM w«ichM. HW her

ganze Halm sein Blattgrün verloren hat , denn sonst gibt es
' Scheu mp skorn und kei n Gewicht . Ebenso ist es mit dem Korn.

Das Korn muß fest und gelblich sein . Dis Milch muß ver¬
schwunden sein im Innern . DaS Korn mutz sich über den
Nagel brechen lassen. Es ist ganz erstaunlich , was das Ko-rri
noch in den letzten Tagen vor -er Reise an Gewicht zunimmt.
Hoffentlich stellen uns die Garnisonen Erntekommand-os . und
namentlich solche Leute , die Maschinenbetrieb kennen , dem/
ohne Maschinen können wir die Ernte jetzt garmcht beschaffen;
das war in Fricdenszeiten schon so. Wahrscheinlich ist in 14
Tagen der Anfang der Noggenernte im Süden . Es richtet sich
eben alles nach dem Wetter. Die letzte Woche hat die Reise
so wenig gefördert, daß ein warmer, sonniger Tag alles eiu-
holt. Wo ME Lupinen oder Rüben- säen will, hockt man ab
und läßt sofort nach dem Mähen den Acker schwarz pflügen,
da ein Tag im Juli mehr schasst als zehn OktobertDg -e . Es
ist das Sammeln der ab geschnittenen Aehren durch
Schulkinder angeregt. Das ist eine schöne Sache, und bis in
die siebziger Jahre wurde dies Verfahren früher auf jedem
Bauernhof« geübt. Es ist aber nur möglich , wenn alles abge-
erntet ist -und wenn es unter Aufsicht geschieht, denn sonst wird
da gesammelt, wo es nichts zu sammeln gibt und einfach
zusam -mengerauft, wo es am leichtesten zu haben ist. Es ist
ein Jammer , daß so vieles Korn umkommtund nicht geerntet
wird. Es gehen auf diese Weise so ca. 4 MiL ' Zentner Brot¬
korn in Deutschland ungenutztverloren. Im Osten treibt man
Gänse auf die Stoppeln, die doch einen Teil von dem unge-
ernteten Korn ausnutzen. Wenn sich zu diesen Arbeiten frei¬
willig nur diejenigenmeldeten, die nachmittags in den Kaffee¬
häusern sitzen und Wer den Landwirt und die Landwirtschaft
in Deutschland ihre Gruselmärchen-erzählen! Sie könnten ja
für ihr Sammeln belohnt werden und gern Brotzulage be¬
kommen , weil sie es wirklich verdient haben und das- Korn
vor dem Verderben schützten. Dazu wird's aber Wohl bei den
meisten nicht kommen . Und manche Jungen steht der Land¬
wirt auf dem Acker nicht gern , denn es kommt auch vor, daß
statt der abgeschnittenen Aehren andere Aehren in den Beutel
verschwinden/womit dann die Kaninchen gefüttert werden,
wie ich dies selbst beobachtete . Einstweilen soll das Sammeln
nur angeregt sein . Es kann noch weit mehr als bisher ge¬
sammelt werden. Viele Wenig machen ein Viel.

Der Weizen
hat sich sehr erholt und wird auch auf der Geest , wenn nur Ne
richtige Sorte genommen wurde, besser als im Vorjahre. Win¬
tergerste ist schnittreif und durchweg gut im Körn.

Hafer und Sommergerste
werden Es manchen Meckern doch noch weit besser, als man
dachte . So viel steht schon jetzt fest, besser als Ne Ernte 1917
wird die DurchschnittS -ernte in Viesen Fruchtarten doch. Das
sagt aber noch nicht, daß sie gut werden kann , dazu sind die
beiden vorhergehenden Monat « zu schlecht gewesen . Einen
großen Vorsprung hat bei alledem immer noch das früh gesäte
Sommerkorn gegenüber dem spät gesäten . Der Kenner sieht
jetzt erst , wo . das spät gesäte Korn wnfängt in den Halm zu
schießen , was beim frühen Korn schon vor 14 Tagen erfolgte,
daß in diesem Frühjahr die Frttfliogs und der Getreideblasen-
suß einen ganz imgehsursn Schaden angerichtet haben. Hier
und da schießt nur ein Halm hoch. Unsere Landwirte schieben
Nes durchweg alles auf die Dürre , während in Wirklichkeit
die obigen Missetäter in Frage kommen . Schließlich ist chm
das auch einerlei, denn am- Resultat ändert es- auch ja nichts.
Aber daraus zieht er nicht di« Lehre , daß er früher säen muß.
Und das ist eben das Bedenkliche bei der Sache. Erst wenn
er vergleicht und die wahren Ursachen des Mrßratens kennt,
kann er auch zu «in« -anderen Ueberzeugung kommen , und
eher nicht . Jedenfalls wird Ne Kornausbildnng der Sommer-
halmsrüchtsnoch wesentlichen Nutzen von den Niederschlägen
der letzten acht Tage ziehen können . Doch hält um diese Zeit
das Wasser nicht lange vor, so daß einige Bodenarten nach
stark« Kitze schon in acht Tagen Wied« nach Regen lechzen.

Unsere Hülsensrüchte
werden vom Regen wesentlichen Nutzen ziehen . Die Bohnen-
blattlauS hat den Regen schlecht vertragen, aber stellenweise
ist von dem Unzeu -g noch genug geblieben. Ziemlich gut kann
die Feldbohnenernteim Durchschnitt noch werden. Der Boh¬
nenansatz wird noch Nutzen von den Niederschlägen haben.
Viel mehr Nutzen hat aber Ne Erbse vom letzten Wett« . Dir
Hülsen werden größer und setzen reichlich« an. Das Ammer-
land hat Wied« ein« gute« Erbsrnernte. weil dort der Boden
die Feuchtigkeii hält und d-i« Lust auch feucht« zu sein scheint.
Di« spät'gesäten Erbsen konnten sich vor dem Regen noch eben
halten und können , wenn kein Meltau austritt noch Wohl
durchschnittlich die beste Ern-te abgeben. Das wäre ein Segen,
denn Hülsenfrüchte fehlen uns auch in den Städten zu sehr.
Und Ns grünen Erbsen sind doch in Wirklichkeit mrch viel zu
teuer. Ab« das Angebot NeM che« M gering. Daran ist
auch di» Wittenms MuH . Jetzt ist di« übelste Zeit für Ne
Hausfrau , da sie abfoM .nicht weiß, was si« kochen soll . Die
MzeWWM MM » M > « m» OeMW G A -Wt-

wbs Mrnicht vorhanden und Essen soll doch zu Mittag Nt
sein und eben dazu noch Abwechselung in die Mahlzeiten ge¬
bracht werden. Hoffen Wir, daß es nun recht rasch mit dem
Wachsen vorwärts geht . Das- muh ab« allein durch Wärme
gut gemacht werden. Man steht das- am besten au den Viels.
bohnen. Ne Kind « wärmer« Zonen sind . Sie sind in den
letzten acht Tagen ordentlich gelb im Blatt geworden und ge¬
wachsen sind sie nichts. Arg miitgespielt hat der Sturm in
voriger Woche den Bohnen, namentlich Stangenbohnen , wo
diese frei standen . Am allerschlimiMsten ist dies im Küsten¬
gebiet, wo noch No sogenannte salze Luft ihren zerstörenden
Einfluß geltend mackst . Dort sind fast alle Blatt « und Sten¬
gel schwarz geworden. Für unsere Bohnen muh eine wär¬
mere Zeit kommen , sonst wirds eine magere Ernte geben. An
vielen Stellen lausen die Bohnen erst Es , die vor fünf Wochen
gepflanzt wurden, weil d« Boden völlig knochentrocken ge¬
worden war . Stellenweise sind einige Bohnenbeete da , Ns
schon Blüten zeigen ; diese Bohnen wurden Ende April gelegt.

Die Kartoffeln
haben sich am meisten durch den Regen erholt. 'Sie hätten dis
Feuchtigkeit am meisten nötig, da st« eben vor dem Setzen stan¬
den . Obgleich Ns übrigen Pflanzen wegen dev Kälte sich
nur wenig od « meist garnichts gebessert haben in den letzten
acht Tagen , ist bei den Kartoffeln in dieser Hinsicht ein großes
Fortschritt zu verzeichnen , und deutlich erkennt man jetzt an
den verschiedenen Kartoffelfeldern, wo einwandfreies Saat¬
gut verwendet worden ist. Ich hatte Gelegenheit, in dm letz-«
t«n Tagen Kartosfetflüchen im Amt Cloppenburg zu besich¬
tigen, Ns durch Ne LarMvirtschaftskamm« Air das Herzog¬
tum Oldenburg aus Pommern bezogen waren. Es war In¬
dustrie bester Nachbau . Es ist das WachstumNos« eingeführ-
teu Kartoffeln so hervorragend gut gegenüb « hi« angebau-
tun älterem Nachbau, daß das Amt Cloppenburg, da-s 500
Zentner von diesem erstklassigen Saatgut verteilen konnte,
froh sein kann, solche vorzüglichen Saatkartoffeln für Ne Zu.
kunft zu haben. Es ist zu hoffen , daß nun kein Zentner Sa -at-
kartosselrr fürs nächste Jahr hiervon verloren geht. In des
gleich glücklichen Lage ist das Amt Delmenhorst, welches eben¬
falls 500 Zentner Industrie aus Pommern bezog. Dadurch
werden diese beiden Aem -ter für No nächste Zeit einen guten
Vorsprung vor dm übrigen Aomiern haben. An Krankheiten
treten jetzt Wied« stark Es Blattrollerkrankung bei dm älte¬
ren Sorten , fern« Dürrflockm « ftankumg . Die Blatt« sterben
schon jetzt ab, z . T . auch Stengel . Saatgut ist von dm be¬
fallenen Pflanzen zu vermeiden. Fern « findet sich Ne Mosaik¬
krankhott vor, wo Blätter besonders gekräuselt und stellen¬
weise durchsickstigsind . Das Staatsministerrum weist Es den
Kartoffelkvebs und dessen Bekämpfunghin und führt Anzeige«
Pflicht und amtliche Beaufsichtigungzum Zwecke der Bekämp¬
fung des Karto-ffelkrebfes -ein . Zur Beruhigung sei -hi« ge¬
sagt, daß -bis- jetzt hier kein einzigerFall von Krebs im Lands
bekanntwurde. Er kommt nur vor, wo KleinparzellistmJahr
für Jahr Kartoffeln bauen, z. B . Westfalm-Jndusttioge-biete.
Hamburg und Umgebung in der Provinz Schleswig-Holstein.
Als Anhang zur Bekanntmachungdes Staatsnnnisteriums ist
folgendes erwähnt : Nach dem Flugblatt Nr . 53 der Kaiser¬
lichen Biologischen Anstatt für Land- und Forstwirtschaftvom
Mat 1914 ist der Kartoffelkrebs daran erkenntlich , daß man
an dm Knollen Wucherungen von verschiedener Größe und
Form findet, deren Oberfläche warzig und spät« oft zerklüftet
ist, so daß sie zuweilen an manche Sorten von Badeschwäm¬
men erinnern . Manchmal erscheinen sie nur wie kleine War¬
zen, oft sind es große Auswüchse -

, nicht selten -endlich ist von
d« eigentlichen Knolle nichts mehr zu erkennen und an ihrer
Stelle finden sich schwämmarttgsMißbildungen, die nur durch
den Ort ihres Vorkommens« Hennen lassen, daß sie ursprüng¬
lich aus jungen- Kartoffeln entstanden sind . Anfänglich sind
alle diese Mißbildungm hellbraun und fest. Spät « werden
sie dunkelbraun und schwarzbraun und zerfallen allmählich,
indem sie bei trockenem Wetter v« schrumpfen und zerkrümeln,
bei nassem verfaulen. Da di-s Krankheitalle jungen Gewebs
ergreifen kann , so findet man Krebsivucherungenaußer an den
Knollen auch an anderen Teilen der Pflanze . Meistens w-er-
den Ns Knollen, di« Wnrzelzweigs und Ns unterirdischen-'
Stengslteile « griffen. Wenn die jungen Triebe aber längers
Zeit brauchen, nm aus dem Boden herauszukommen, oder
wenn läng« « Zeit feuchtes Wett« herrscht , bilden sich auch an
den Mattknospen der oberirdischen Stengel Geschwülste , an
denen man nicht selten noch « kennen kann , daß sie aus Blatt-
anlagen heworgegangen sind . Die oberirdischen Pflanzentefls
sind ebenso wie die am Licht liegendenKnollenEswüchsegrün,
oft mtt einem weißlichen oder rötlichen Ton.

Einmal ist in einem größeren Betriebe 1S17 der Kar-'
toffelkvebs festgestellt und Ne Ernte unschädlich gemacht in
OsteNien. Wir wollen- also lediglich vvrbeugen. Früher be¬
nutzt « d« England« den Kartoffelkrebsals Vorwand , um vis
Ausfuhr aus Deutschland zu vereiteln. Ohne Schorn vott
ein« Hanpffamm-elstelle für Pflanzenschutz durfte nichts nach
englischen Kolonienversandt werden. ES ist selbstredend , daß
jetzt M AM » W - MsMtzl M « tS» MWMW»



Bcht fr>e
'
k,g>sg«6en werden 8ars . FeMuäßig rmg -eVante- Kar-

tssfoln sind Flächen über 200 Quadratmeter . Bor d-enr 15.
Juli darf m . E . das Ro -den nicht freige -g-eb-eu werden . Die
frühesten, Sorten sind Sechswochen und die verwandten son¬
st ia-en frühen MüusckartoffM , Want « , dann kommen Nosen-karto-fftln , die Ahtha , Paulsens Juli , etwas M 'her noch eine
große unbekannte Sorte . Bismarck getauft » und Ähnliche Sor¬
ten . Wer aber wartet und auf den allerhöchsten Preis ver¬
zichtet, der erhält in Wirklichkeitmehr Geld , als wer voreilig
seine Kartoffeln ansrodet zu höchstem Preise.

Alles in allem genommen , haben wir jetzt wieder gute
Hoffnung , daß wir auch im nächsten Jahre durchyalten kön¬
nen , wahrscheinlich noch viel besser als ' im letzten Jahrn.

! lt eine LörufsousbÜZuvF uMrsr
kcmäwirtsLöckLer wiMjL erfvrclSrück?

Won Direktor Lö 'hlein -- Oldenburg,
In der Zeitungsnummer vom 20 . Juni d. I . der

„Nachrichten für Stadt und Land " ist über die Gründungeiner laüd - und hauswirtfchafMchen Frauenschule in
Oldenburg - Eversten geschrieben worden . Biete , die es ge¬lesen haben , werden sich die angeführte Frage vorgelegtund sie entweder bejahend oder verneinend beantwortet
haben . Vom pädagogischen und volkswirtschaftlichen
Standpunkte laus muß die Frage mit einem unbedingten
„Ja " beantwortet werden , da jede Weiterbildung eines
Menschen als erforderlich anznsehrn ist . Die nachfolgen¬den Ausführungen sollen sich etwas eingehender mit der
Frage beschäftigen.

Wer sich einmal etwas gründlicher mit der Aus¬
bildung unserer Bauerntöchter befaßt hat , weiß , daßdie Töchter der meisten Landwirte eine theoretische Aus¬
bildung überhaupt nicht erhalten und auch von einer
planmäßigen praktischen Ausbilonng in dar Regel
nicht die Rede sein kann . Nach ihrer Schulzeit bleioendie Landwirtstochter entweder im elterlichen Betriebe,und gehen später in einen oder einige andere Betriebsals „junges Mädchen " oder „Fräulein "

, oder sie gehengleich , nach ihrer Schulzeit in einen anderen Betrieb als
„Kleinmagd " und werden später „Großniagd "

, wo sieüberall gewiß auch manches für das spätere Leben und
ihren zukünftigen Beruf lernen können und werden.

In den letzten Jahren ist den Landwirtstöchtern durchdie Errichtung der Wander - Haushaltungsschulen Ge¬
legenheit geboten worden , sich wsrtcrzubilden ; doch istdie Zeit eines derartigen Kursus so kurz , daß von einer
Berufsausbildung im Sinne der als Ueberschrifl gestell¬ten Frage nicht die Rede sein kann . Nur einem ganz,geringen Prozentsatz unserer Landwirtstöchter ist es ver¬
gönnt gewesen , die nach meiner Ansicht unbedingt er¬
forderliche Weiterbildung aus einer auswärtigen Frauen-
schule (Helmstedt , Gohfeld , Detmold , Niederzwehren oder
anderswo ) sich anzueignen , da wir «ine derartige Schulebis jetzt noch nicht im Lande haben und der Besuch aus¬
wärtiger Schulen mit sehr großen Kosten verknüpft ist.

Allgemein betrachtet , muß zunächst Unumstritten zu¬gegeben werden , daß auch für die Mädchen eine Weiter-vder Fortbildung über das schulpflichtige Alter hinaus
unbedingt erforderlich ist, wie sie in einer Eingabe sei¬tens einer großen Zahl von -Vereinen an den Landtag,unsere Staatsregierung und die OberfchulLollegien zumAusdruck gekommen ist.

Die Weiterbildung der männlichen Jugend ist längstals erforderlich anerkannt und wird Hoffentlich im Laufeder nächsten Jahre noch weiter ausgebaut werden . Be¬steht auch , leider noch kein gesetzlicher Zwang für die
Bauernsöhne zur Fortbildung , so zeigt doch die Anzahlder landwirtschaftlichen Fachschulen und ihre Frequenz,wie sehr die Notwendigkeit der Wetterb ildungg Wan seitenUnserer Regierungen und vieler Landwirte eingeschätztwird . Die diesbezüglichen Frequenzziffern unserer land¬
wirtschaftlichen Lehranstalten im Herzogtum sprechenmchr , als Worte es vermögen . Vieles von dem, was un¬sere Oldenburger und die deutsche Landwirtschaft als« NN- "
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mit zurückgeführt werden auf das Konto der Weiterbil¬
dung unserer Bauernsöhne.

Ohne allen Zweifel aber hätte in vielen Betrieben
bisher viel mehr »rreichr . und würde auch in Ankunft
noch bÄeutend mehr ZelMtet werden können , wenn die

. LandwirtSfrimren und - Lächler in den ihnen obliegenden
Betriebszweigen eingehender unterrichtet wären . Wie
sehr der lapMvwtsch,östliche Betrieb auf der Mitarbeit
der Frau bsscuht, ist dem Einsichtigen schon längst be¬
kannt geisefen.

Was die LsuDwirtsfrauen in dieser schweren Kriegs-
zeit geleistet Haben und noch, leisten , Wied Wahl allseitsmit Dank und Bewunderung anerkannt wrxden.

Wie lebhaft bedauern heute viele LandwirtSstauen,
daß sie kein« Gelegenheit zu einer gründlichen Weiter¬
bildung gehabt haben . Sie -nehmen jetzt, ivährend der
Kriegszeit , in den Wintermonaten an den vielerorts etn-

mit außer ordenL-
unumw -unden an , daß

)ung GverTöchier nicht nur sehr erwünscht
sondern dringend erforderlich ist . --

Im vergangenen Winter besuchten drei junge Mäd¬
chen unsere larrdwirtschastktche Lehranstalt in Ottenburgund nahmen mit den Schülern an dem vollen Unterricht
zur größten Zufriedenheit ihrer Lehrer teil . Sie stehen
jetzt im praktischen Leben und betrachten den landivirt-
schaftlichen Berus nach eigener Mitteilung und dyr iH« A
Lshrherren mit anderen Augen.

Mit der zunehmenden JntensivLwüng VeB landkErt -r
schjaftlichen Betriebes , die nach dem Kriege in erhöhtem
Maße kommen wird , ist eins Arbeitsteilrmg MüschenMann und Frau unbedingt notwendig , die gesteigerts
Anforderungen an die Ausbildung auch der Frau stellt»Wer di« vielseitige Tätigkeit der Frau im landwirtschaft¬
lichen Betriebe rennt und Miß , Was davon für den
ganzen Betrieb

'
abhängt ; „wer sich, einigermaßen klar-

macht , welchen Schwierigkeiten wir in der Arbeiterfrage
ouf dem Lands cntgegengehen und wie zwingend Li«
Notwendigkeit werden wird , in stetgend -rmMaße die weib¬
lichen Arbeitskräfte , hrranzuziehen und zur möglichsten
Steigerung ihrer Leistungen fähig zu machen , kann sichder Einsicht nicht verschließen , daß wir auf diesem Ge¬
biete neue Wege wandeln müssen " (f . „ ArbeitsIievs der
deutschen Landwirtschaft nach dem Kriege "

, Einleitung ) ,v . Braun sagt an dieser Stelle weiter : „Diese Zwangs¬
lage wird in . der Landwirtschaft auch nach dem Kriege
fortbestehen , und es wäre ein Verbrechen an der Land¬
wirtschaft und an den Äandfrauen , wenn wir nicht alles
daransetzten , sie zur Erfüllung dieser neuen Wasgaben so
geschickt als möglich zu machen . Das beweist , daß wir
es in Zukunft rncht der privaten VereinStängkeit über¬
lassen können , da und dort Bauerntüchterschulen zu er¬
richten , sondern daß es eine unerläßliche Pflicht des
Staates ist , öffentliche landwirtschaftliche Berufsschulen
zu schassen , deren Besuch nicht bloß der männlichen , son¬dern auch der MMjche « Jugend guk dem HM « vW « -
stehsn muß .

"
. ,

2ur kaublammlullg.
Die Heeresverwaltung , Hat, wie die „MMefllNMN inÄ

dem Kriegsemahruugsamt " berichten, umfangreiche Laub-
hcusammlmrgen organisiert ; dieselben, haben bereits seit
mehreren Wochen begonnen . Das Laub wird auf Darren
getrocknet; dann vermahlen und Mt Melasse vermischt als
Laubfutterkuchen der Front zu- eftihrt. Dieser Laub-futter»
kuchen soll Keineswegs , wie vielfach angenommen wich , das
Nauhsutter ersetzen, sondern den Hafer . Im Frieden ist bei
uns nur in Kleinwirtschaften regelmäßig Laub verfüttertworden , und so ist uns allmählich das Empfinden dafürverloren gegangen , daß das Laub ein gutes Futtermittel
seiner Natur nach ist. Me Erfahrungen , die man in anderen
Ländern mit der Laubsütterung gemacht Hat, Haben dazu
geführt , daß 80 Kg. reiues Laubheu in Frankreich (»gl . die
Instruktion des französischen Ackerbau-Miniftechums ) wis
100 Kg. mittleren Wiesenheues bewertet werde « , die nor¬
wegischen Fachleute rechnen mit 85 Kg . Laubheu , in Italien

ÄNÄ M » HMWWrMn Wetz reWet man mit ' W H-den Doptzelzemckrer MEeren Wi-cs-cuyeu-S ersetzen.
' ^

Die Organisation ist zusammengefaßt in der LaubstLterstelle für die Heeresverwaltung , Berlin , Potsdamer SnNr . 81». Die einzelnen Kriegswirtschastsämter erricht^Metzer , Ws «A kMü «§ig war , Sammelstellen , an derenSpitze ein OrtSanseseffcner (Kehrer, GeMicher ) als Sani,« elleiter sieht , der die « «nnmelmaßnaHmeu zu treffen hatAls Sammler stehen die Schüler und Schülerinnen stwst«Le diejenige « , die sich dazu rwelden, zur Verfügung , und o»ist erwünscht, wenn sich eine recht zahlreiche Beteiligung Mdet . Das gesammelte Laub wird entweder im Schatten ge.trocknet «der H'ckin «mMliefert . Es muß vermieden werden,daß - M ««s Laub weit transportiert wird , weil -die FwM
zu »ich ksstet «nid die Futterqualität zu sehr leidet . Daher wichGrünland nur dort angenommen , wo eine Darre in nächsteNähe ist. Jsr andern Fall wird das Laub schattentrocken«n- eliefert und sann auf der Darre völlig getrocknet . Diskaufmlnrnsche Verwertung hat die Bezngsvereinigung dch
deutschen LandwirtL . Für größere Gebietsteile hat sie
HachchemkLufer bsstellt, denen zahlreiche Unteretnläufer WSeite stehen. Das a «gelieferte Laub haben diese Unterei»,käu-ser sofort zu Le ; echlen, und zwar nach dem Satz : 1 Dch.
pelzsnöner GrS-uftckder 4 1 Doppelzentner Trockenlaud
18 Ft . Außerdem sorgen sie für Säcke und Geräte zur Land¬
gewinnung u«p den Transport zur Darre . Dis Verarbet.
tung der g -trs -ckn-kt-rn Ware zu Futterküchen geschieht durcheine größere Anzahl geeigneter Fabriken unter Leitung des
Kriegsausschusses für Ersatzfutter , der für die Ablieferung
dieses Futters an die militärischen Wmahmeftell -en Sorg«
trägt.

Anzeigen:

osIIenpreLsen

Neuest«

LMM

ßdit selbsttstiAvr Ltrolirukülirunx.

kur § rö6te I -eisLun § en.
— — sisur Kr Orsktbinäunx . —

2M Är . l^ 6e §evviclit §Lrar»t !ert.

stilial« Lsrliir » llatsr «isa Linckoa klV. 57—58.

— WettSüfZÄtellilyg skr MUMU . —
Lengerich ( Wests .) 2.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentigen Knlkmergel
( Freya -Mergel ),

vüWlldiz ttölken llNd mehlfkÄ selvatzle«.
Große Produktion gewährleistet, pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit.

Sorte I. fein gemahlen, Gehaltsgarantie 88 SiS SS °/dkohkensanren Kalk. — Schnellste Lieferung nur anHändler und landwirtschaftlicheGenossenschaften.
Ssrwnim Sasssr , LlkiM i.

Grotzhan - lnug in künstlichen Düngsmitteln.

Habe -noch einige

und

« « WM
abzugeben. « rsatzteii « für

fast alle Maschinen.
Reparaturen anMaschine»

Eine fast neue

Mähmaschine
habe billig abzugeben.

Oerä Lvea,
Pflug - und Eggensabrik,

VILerrKIMNA Z. Ov.

» « .WÄ Sellielin-

kTZleRkreW ^ errisLsLLrakt
kür Lnuck-
svlLLkl !» Lllssolrlnsrr rrsw«

lisksrt ciis bekaavts

kigchiMZ - WliMMMs
Vsi-Wnigto Winötlli ' b .Ksnwsrk,

ÜosssLs « 88.
Osternburg. Habe
30 Dopprlsuder Torf,

M Moor , Näl >e Ba -Hnstat . ,
.Weiswert zu vk. Näheres

Bremerchausse-e 78.

Nensüdende . Zu vertf.
schöne 6 Wochen alte

Ferkel
Ählert Bremen

Kauung
tu HerWMikr«.

Meiden «. Miesen.
Düngekalk , f» gem . Kall-
« ergel , « tückkalk , fein

gem. Gtückkalk.
Gsvilck,

theminra I . Fsrnspr. V .M51.
Kaufe jeverzen
Pferde u. FüL.
zum Schlachte«.
Kg . Transport-
Wag F 'spr . 883.

O . 1K. Lpisiisrmsnn»

in « übe!!.
Rastede . Die an der

Wahnbeker Chaussee und
ganz nahe der Station
Ipwege äußerst schön be¬
lesene

Köterei
des kürzlich verstorbenen
H. C. Köntie in Wahnbek,
als sehr gute Gebäude u.
reichlich 6 Hektar gleich 72
Sch .-Saat allerbeste Län¬
dereien , wird am

« Wch. IS. M
nachmittags 7 Nhr.

in Klaubens Wirtshaus
nochmals zum Verkauf
ausgeboten.

Antritt 1. November d.
I . Der Zuschlag wird
womöglich gleich erteilt.

Die Wiese in Ipweger¬
moor , groß 3 Juck, wird
auch für sich ausgeboten.

Degen . Aukt.

zu verkaufen.
Eversten . Hauptstr» SV.

Rastede . Eine in L»y
unmittelbar an d. khauss.
Oldenburg - Großenmeer
belesene schöne

Landstrlle,
fast neues Vebiinbe « it
6 Jück Acker -- »nd Gritn-
land.

steht mit Antritt MM 1.
Mai 1918 zur Verpach¬
tung.

Degen . AM

KW
in Neuenbrok

Reuenbrok . Landwirt
» -ruh. GlopNein d-aftkbst
läßt seine unmi -ttelb . beim
FeLdhcms « beite« » « » ri« i
Kämpe Vefte ^

Fettweiden,
„Hohefeld "

, groß . 2 .K4S4
H«rt« c (ca. 6 Jück) ,. UNÄ
alte Li-ens«

. Moß 0,9306
Hektar (reichkich . 2 Jück),
öffentl . meistb, verkauf . ;
dazu findet einmaliger
VerkauMermin stack « n»
ö »« denj. k. M

mrchW . 6
in SeiEts Gasthmtls« zu
Reuenbrsk.

» ei genstOenbem Gebot
wirb hier Anschl«« svsvrt
erfolge ».

K. Baske Wwe ..
_ Großen »« « .

Oberhammelmarbe » . Zu
verkaufen zwei schwere

Arbeitspferde,
Seid. Stut . Wilh . vöning.

Colmar . Verkaufe

MW . MA
elegante , fr ., Einspäuner,
b . 1,70 groß , sowie ei««

12j . Wen M.
fr. t« Geschirr.

Georg Duke «.

« nrhaverdeich (B »tzai >g.
Rorkanf « nach Wahl be-
« äusers «in « «ckr Solg».
SMWig«

Gtnte
mit Hengstfü » «« od. eit».
IvjShrise»

Wallach,
Heide fromm « n » z« gsest.

« eor » Lecker.

Vertäu
vo«

Bloherfelde . V« Ruf-
trage der Gigenttimer
werde ich die zu Bloher¬
felde nahe der Schule 1
neben dem Armenhause
sehr günstig am fllmen»
« ege belesene«

! ich» ich
« MW !«
im „Kähnpsol" öffentlich
meistbietend «erkaufen.

Zweiter BeestmHttmnWU
stM « n <mf

MM.

st» r. 8ll!i t. Fr..
nachmittags S Uhr.

in Ww . BrüggemannS
Gasthaus in Bloherfelde

Die Ländereien sind be¬
ster Godenbcschaffenht. u.
ganz eingefriedigt , auch ist
Pumpensnlage Vorhand.
De « Auftatz «rfolst st«

«MMS»
aa« , «n rmd in passendst
« Steilungen . Die Law
- ereien sind besonders ge»
eignet zur Errichtung ein»
bequemen , nahe der Stadt
Oldenburg belesenen klek
nen Landstelle.

Die Gebote werden sofort
beurkundet.

Kaufliebhaber ladet eilt
Ksong Leliwg.k

'tiG
amtl . Nukt .. Eversten

Hengstlage b . Huntlose ».
Zu verk . Ijähr : rein farbigst

Kahrind.
_ H , Kreils.

Oldenbrok - Altend - kp
Zu verkaukeu eme nahe am
Kalben steheude

Kuh.
Wilh ^ Haastz.

chttde» Zu verkaufen eM
schwerer Sjähriger schwarzer

Wallach,
ein» und zweisvänniggefaA
fromm und zugfest , mit lett»'
tem Beinfehler.

H. Wübbenhorst,
Landwirt. ^

in zwei edlen Sorun
zum Reinigen von
Maschinen- u. Ma¬
schinenteilen. Glan¬
zende Referenzen.
Man verl-, Muster

nud Angebote.

wollen sich melden . . -
« lb^ Müller . MagSeSE

Hrftrchoitzstretze1«. ^
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